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Jeder einmal im Gefängnis! 

L. Haben Sie schon mal gesessen? Erlauben Si Tatsachlich gibt es in Polen wohl nicht einen ein- 
ich bin ein anstandiger Bürger! — Zugegeben, aber Sie zigen Menschen, der sich in dem Wust von Para- 
betreiben vin Geschaft, nicht Eine Werkstatt, ja? Sie graphen einigermaßen zurechtfindet. Ich habe noch me 
beschäftigen Angestellte, Arbeiter, T.ehrlinge Sie führen einen Rechtsanwalt gefunden, der auch nur die gesamte 
Waren ein und aus? Sie besitzen em Hausgrundstück ssetzgebung beherrscht. Am allerschlimnisten aber 
Kennen Sie denn alle Gesetze und Verordnungen, deren steht mit der Wirtschaftsgesetzgebung, 
Vorschriften Sie zu befolgen haben Kennen Sie das pol Nicht nur, daß in den einzelnen Teilgebieten immer noch 
nische Gewerbegesetz? Das Stempelsteuergesetz? Die Ge vorwiegend die Gesetze der Terlungsstaaten Gültigkeit 
setzgehung über die Krankenkassen die Angestellten, haben: das Tohuwabohu ist durch dre bereits von Polen 
die Arbeitslosenversicherung? Wissen Sie, inwieweit die herausgegebenen Gesetze und Vorschriften noch schlimmer 
deutsche Gewerbegesetzgebung hei uns noch gultig sst? geworden. Denn durch sie wurden die alten Gesetze zum 
Sınd Ihnen alle Gesetze und Verordnungen bekannt, denen Terl außer Kraft gesetzt, zum Teil aber blieben sie 
Ihr Hausgrundstück unterliegt gültig, und hier durchzufinden, ist in der Tat eine Sysi- 

Sie haben Geschaftsbeziehnngen mit Kongreßpalen phusarheit 7 

a } denn here ru Und wenunsdie.neuenispelnischengitiesetze wenigstens 
gebung, den Code Napoleon, den.österreichischen Zivilkcdex? n sich klar und eindentze waren! Aber meist jet das 
Buet Sie, inwieweit ihre Bestimmungen noch in Kraft ee des Fan, Fin Beispiel Das 083172 1028 es: 

Sie sehen mich an, ob ich verrückt geworden bin. Ich y ea deen EINER SEEN Re Ei 
e EE a d achlich und wenig durchdacht, daß das Finanz- 
E, NE ' Se ministerium selbst in jeder Nummer seines Amtsblattes 
griff von den Gefahren geben, denen Sie taglich ausgesetzt Ausiegungen dazu geben muß — die sich ıhrerseits noch 
ZE Kan; di buten Widersprechen. Das ist kein vereinzedter Fl 
zelnen Gebieten gulig sind. enthalten Straf, uch an den Gesetzen und Verordnungen über die Sozial- 
perii a 9 EE iB sch ` Gecke versicherung muß dauernd herumgedoktert werden, das 
‚estimmungen, die Sie gewiß schon oft genug un- Jeinkommen- und vor allem das Gewerbesteuergesetz ist 


wissentlich überschritten haben. Und die genannten sind 
noch lange nicht alle, vielmehr nur ein paar Beispiele, wie 
sie mir gerade einfıelen. Die tatsachliche Zahl der bei uns 
gültigen Gesetze ist Legion. Sie haben sicher auch schon 
oft genug Strafbefehle erhalten, ohne sich einer Verfchlung 


bewußt zu sein. Wahrscheinlich kommt eines Tages auch 
mal eine Gefangnisstraft 
Was wollen Sıe tun, um ihr zu entgehen Sie sind ein 


gewissenhafter Burger und ein rechtschaffe- 


ner Mann. Sie wollen sich bemühen, sich eine Übersicht 
über die für Sie in Betracht kommenden Gesetzesvor- 
schriften anzueignen? Bedauernswerter! Verkaufen Sie 


Ihr Geschaft, Haus und Hof, verlassen Sie Weib und Kind 
wenn Sie mit dem Studium beginnen! Denn Sie hahen 
eine Lebensarbeit vor sich, vielleicht sogar eine Arbeit, zu 
der Ihre Lebensdauer nicht ausreicht. Sie werden sich 
damit abfinden müssen, einmal ins Gefangnis zu wandern 
Schweißtropfen perlen auf Ihrer pm. Angst hatSie 
erfaßt. Sie glaubten bisher, ein unbescholtener Burger zu 
sein, Sie wiegten sich in dem angenehmen Gefühl, cin reines 
Gewissen zu haben? O, Sie naives Gemüt! Tag und Nacht 
sind Sie von Paragraphen umgeben die nur arant lauern, 


.Verletzt" zu werden, um sich in Gestalt eines Strafbefehles 
fürchterlich zu rachen! Fassen Sie sich, um mit Würde 
Ihr Schicksal zu tragen! Es bedroht uns alle! 


radezuunbrauchbar, in dem Gesetz zur Bekampfung 
unlanteren Wettbewerbes wurden, gleich nachdem es 
erschienen war, erhebliche Mangel festgestellt, alle 
Gesetzes- und Verordnungsblatter wımmeln von Ergan- 
zungen, Nachtragen, Verbesserungen, die sich immer wieder 
als notwendig herausstellen 


Der Jurist findet sich, wie schon gesagt, durch diesen 
Wust nicht hindurch. Dem Kaufmann, dem Fabrrkanten, 
dem Unternehmer, dem Handwerker mutet man es 
aber zu. Denn er tragt den Schaden, er nmB die Strafe 
bezahlen, ihm droht das Gefangnis. Glaubt man denn, 
daß diese im praktischen Erwerbsleben stehenden Burger 
nichts anderes zu tun haben, als Paragraphen zu 
studieren 

Bekanntlich arbeitet man in Warschau fortgesetzt an 
der Vereinheitlichung der Gesetzgebung. Es muß zuge- 
geben werden, daß auf diesem Gebiet bereits einiges ge- 
leistet worden ist, beispielsweise das einheitliche Gerichts- 
verfassungsgesetz und die StrafprozeBordnung. Die Ver- 
einheitlichung der Zivilgesetzgebung und vor allem der 
wirtschaftlichen Gesetzgebung zieht sıch aber außerordent- 
lich in die Lange und wird durch die Untatigkeit unserer 
Innenpolitik nech mehr telen: Betont muß werden, 
daß es ganz und gar z w ec k los ist, neue Gesetze in ober- 
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flachlicher und schlecht durchdachter Bearbeitung heraus- 
zugeben. Derartige Gesetze, wie das bereits angeführte 
Stempelsteuergesetz, verschlimmern das Chaos nur noch 
mehr. Wenn Mer nicht bald gründliche Abhilfe geschaffen 
wird, ist es dem Bürger geradezu unmoglich, alle für ihn 
in Frage kommenden gesetzlichen Vorschriften zu befolgen. 
Jeder einmal im Gefangnis! 

Zu diesem Kapitel gehören auch die Klagen über die 
schleppende Erledigung aller Angelegenheiten 
durch die Beherden und die Gerichte, die wir bereits in 
einem Leitartikel (s. H. u. G. Nr. 13) ausführlich behandelt 
haben. Eine geordnete und prazise arbeiterde Recht- 
sprechung ist die Vorbedingung für das reibungslose Funktio- 
nieren des Wirtschaftsorganismus Solange das Chaos der 
Paragraphen emen klaren Überblick unmoglich macht, und 
solange Prozesse bei uns sich jahrelang hinzichen, wird 
man sich auch vergeblich bemühen, auslandisches 
Kapital ins Land zu ziehen. Denn der Kapitalist, der 
sein Geld in einem Land anlegen will, muß schen, daß die 
Gesetze und Rechtsprechung dieses Landes die Sicherheit 
seines Kapitals verbürgen; ist das nicht der Fall, so wird 
er trotz noch so günstiger Bedingungen und noch so dring- 
licher Einladungen beber zurückstehen, um sein Vermögen 
nicht aufs Spiel zu setzen. Man geht mch fehl, wenn man 
den ungeordneten Verhaltnissen unserer Gesetzgebung und 
Rechtsprechung die Schuld daran zuschresbt, daß das 
Auslandskapital Polen meidet. Wenn aber immer wieder 
und wieder erklart wird, daß auslandische Anleihen die 
einzigen Mittel sind, um unserer Wirtschaft auf die 
Beine zu helfen, so sollte man zunachst die Voraussetzung dafür 
zu schaffen suchen, mit andern Worten, Ordnung ın 
die Gesetzgebung und Rechtsprechung 
bringen 


Mit dieser schon oftmals erhobenen Forderung stehen 
wir nicht allein. Einen Beweis dafür, daB die aufgezeigten 
Mangel allgemein als hemmend empfunden werden, ist die 
Tatsache, daß der kürzlich in Lemberg abgehaltene Kongreß 
der Industrie- und Handelskammern Polens sich eingehend 
damit beschäftigte, Alle auf diesem Kongreß gelaßten Re- 
solutionen haben die wirtschaftliche Gesetzgebung und 
Rechtsprechung zum Gegenstand. Die wichtigsten geben 
wir nachstehend wieder 


„1. Der Kongreß der Industrie- und Handelskammern 
Polens stellt fest, daß die uuverzügliche Inangriffnalme 
gründlicher Arbeiten zwecks Systematisierung unserer Ge- 
setzgebung dringend notwendig ist. Vor allem leidet die 
Wirtschaftsgesetzgebung unter den gegen- 
wartigen ungeordneten Verhaltnissen außerordentlich, und 
es erscheint notwendig, sie zu vereinheitlichen und auf 
einen einzigen Handelskodex zu stützen. Der Kongreß 
erachtet be Durchführung dieser Reformen die Anwendung 
möglichst liberaler Grundsatze für ange- 
bracht; der Staat soll lediglich in dem le eingreifen, 
in dem sich die zwingende Notwendigkeit dazm ergibt 
Es wird festgestellt, daß in Polen immer nach eme große 
Anzahl veralteter, zum Teil aus der Vorkriegszeit, zum Teil 


Krescht 


esu 


Der Kleine Herder iat em Lexikon in einem Bande: das vollkom- 

menste und brauchbarste. Über 50000 Artikel. 4000 Bilder und 

Karien. Gründlich. Praktisch. Handlich. Jedermann verstandlich. 

30 Mark. Teilzahlungen. Prospekt umsonst in allen Buchhandlungen 
oder vom Herder Verlag in Freiburg im Breisgau. 


aus der Inflation stamımender Gesetze gültig ist, die un- 
verzüglich beseitigt werden müssen, da sıe den gegenwartigen 
Verhältnissen keineswegs mehr entsprechen 

2 Der Kongreß erachtet dieVereinheitlichung 
der gültigen Wirtschaftsgesetzgehung für dringend not- 
wendig; vor allem bedarf das Konkursrecht recht 
dringend viner einheitlichen Fassung. 


4. Der Kongreß stellt fest, daB die gegenwärtige Form 
und Art der Rechtsprechung, vor allem in zivilen 
und wirtschaftlichen Streitsachen, keineswegs den Bedürf- 
nissen eincs geordneten Wirtschaftslebens entspricht. Das 
mederne Wirtschaftsteben erfordert cine großtmcgliche Be- 
schleunigung des Gerichtsverfahrens. Der schleppende Gang 
der Rechtsprechung und dur Urteilsvollstreckung ist die 
Ursache einer sich verhangnisvoll auswirkenden Dissonanz 
zwischen den formalen Rechtsverhaltnissen und den tat 
sachlichen Zustanden, Man kann geradezu von einer Krisis 
der Ziyilrechtsprechung sprechen. Die Folge davon ist 
ein zunelmendes Schwinden des Vertrauens 
seitens der an der Wirtschaft interessierten Bevölkerungs- 
kreise, welches unermeßliche Schaden und Verluste mit sich 
bringt, da sie die Rechtssicherheit gefahrdet, die Kredit- 
gewinnung erschwert und hemmend auf den Umfang der 
getatigten Umsatze tinwirkt. Ohne eine gründliche Reform 
unserer Rechtsprechung kann die wirtschaftliche Entwick- 
lung Polens rucht auf normale Bahnen gelangen. Auch die 
Verwaltungsrechtsprechung, vor allem in 
ihren unteren Instanzen, reformbedürftig. Am krassesten 
treten die bestehenden Mißstände bei der Entscheidung 
samtlicher Finanz- und Stenerangelegen- 
heiten zutage; hier rst die Erledigung dieser Angelegen- 
heiten den Verwaltungsbehörden zu entziehen und den all- 
gemeinen Gerichten zu übergeben, da festgestellt worden 
ist, dab die Verwaltungs- und Finanzbehörden Stener- 
reklamationen und alle Arten von Ansprüchen, welcht 
finanzielle Forderungen betreffen, nicht mit der në 
tigen. OÖbjektivitat behandeln. Weiterbin stellt 
der Kongreß fest, daR bisher zu den Arbeiten an der Syste- 
matisierung und Vereinheitlichung unserer Rechtsprechung 
die juristischen Kapazitäten nicht genügend herangezogen 
worden sind. Sollen diese Arbeiten aber zu einem Erfolg 
gelangen, so ist es nötig, gerade die besten und hervor 
gendsten Wissenschaftler dazu heranzuziehen. 


4. Der Kongreß stellt fest, daß die Herausgabe eines 
Gesetzes über die zivilrechtliche Verantwor 
tung des Staates und der Selbstverwaltungskörper für 
die Handlungen ihrer Organe und Behorden, wie sie in der 
Verfassung versprochen ist, eine dringende Notwendigkeit 
darstellt, die möglichst schnell realisiert werden muß. 


à Der Kongreß stellt fest, daß vor allem auch unser 
Aktienrecht einer Reform hedarf, und erachtet es 
für nötig, daß bis zur Zeit der Durchführung dieser Reform 
der in Artikel 170 des gegenwärtigen Aklıenrechtes vor- 
gesehene Zeitpunkt zur Anpassung der Statuten der be- 
stehenden Aktiengesellschaften an die Vorschriften dieses 
Aktienrechtes hinausgeschoben wird. 


6. Der Kongreß halt es für nötig, darauf hınzuweisen, 
daß bei allen neu herausgegebenen (Gesetzen und Verord- 
nungen die Meinung der in Frage kommenden Wirt- 
schaftskreise mehr als bısher berücksichtigt 

vird. Die Einziehung derartiger Gutachten von den In- 
trie- und Handelskammern, den Handwerks- und Land- 
wirtschaftskammern mul) vor der endgültigen Bearbeitung 
eines jeden Gesetzes als zwingende Norm durchgeführt 
werden. Bisher wurden in unserer Gesetzgebung die Be- 
dürfnisse und Nöte der Wirtschaft zu wenig berücksichtigt. 


Hoffentlich zeitigen diese Resolutionen eine entspre- 
chende Wirkung. Der Kongreß der Industrie- und Handels- 
kammern wurde von der gesamten Presse Polens lebhaft 
beachtet und auch die Regierung zeigte, daß sie seine Ber 
deutung richtig einschatzte, indem in ihrem Auftrage de- 


Nr. 18 


Handelsminister Kwiatkowski an den Beratungen teilnahm 
Wir wollen also der Hoffnung Ausdruck geben, dass diese 
Beratungen dahin führen, daß man moglichst schnell daran 
geht, das schwere Werk energisch in Angrilf zu nehmen. 


H. u. G. 
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Es ist tatsachlich hochste Zeit, daß in 
unserer Gesetzgebung und Rechtssprechung 
Ordnung hineingebracht wird 

In allgemeiner Hinsicht bedeniungsvoll ist auch 


die Rede des Handelsministers 


„uf diesem Kongreß. Er benutzte die Gelegenheit, um über 
die Ziele und Bestrebungen der Regierung hinsichtlich der 


Wirtschaftspolitik Rechenschaft zu geben 
von der Voraussetzung aus, daß die schwere Allgemeinlage 
sich auch bei der polnischen Wirtschaft recht fühlbar ge 
macht habe. Auf die Depression in Polen hatten außerdem 
die nachstehenden drer Faktoren eingewirki: erstens be 
der polnische Export im Verhaltnis zum Inlandskonsum, 
allgemein betrachtet, keine entscheidenden Werte dar- 
gestellt, wie in sonstigen Landern mit weit entwickelten 
Absatzmürkten, die seit einer Reihe von Jahrzehnten auf 
Export eingestellt seien. Zweitens sei es die Disproportion 
zwischen der Organisations- und Finanzkraft der in der 
Kriegszeit vernichteten polnischen Landwirtschaft und den 
Anforderungen der modernen Wirtschaftsstruktur. Drittens 
seien der letzte Faktor, der zweifelsohne nicht ohne Eir- 
iub auf die Spannung der Wirtschaftsdepression in Polen 
bleibe, eben 


und ging dabei 


Organisationsfehler und -sünden. 

Der bürokratische Apparat Polens sei schwerfallig, und die 
einheitliche Organisation und einheitliche yolitische Linie 
sei noch nicht durchelrungen und habe die samtlichen Ressorts 
noch nicht endgültig harmonisiert. Bei der naheren Be 
trachtung samtlicher Einwände konne man mit viel Richtig 
keit sagen, daß die Verwaltung nech nicbt ausreichend von 
dem Gedanken durchdrupgen sei, daß jlr Daseinszweck 
Dienst am Staate, Befreiung jedweder schaffenden und ge 
sunden Krafte, Erschließung Ro Wege der Arbeit, des Ver 
dienstes, der Steigerung des Wohlbefindens der breitesten 
Sazıalmı ind sch lich Š r des Tried 


Von der Voraussetzung ausgehend, daß Polen 
Bevölkerung besitze, von der 70 Prozent beruflich in 
Landwirtschaft beschäftigt seien, die Landwirtschaft mit 
hin die breite Verbrauchermasse im Lande darstelle und 
daß der Inlandsmarkt nahezu für die gesamte Produktion 
eine entscheidende Bedeutung habe, halte die Regierung die 


eine 


der 


Gewährleistung und Standigkeit der Zahlungsfahigkeit der 
Landwirtschaftsproduktion 


als oberste Aufgat Staates. Dieses Postulat konne, 
wie viele andere, ch durch die Aufrechterhaltung 
des Zollschutzes bei und Zuchtprodukten, bzw. 
deren Weitererzeugnissen, erreicht werden. Aber auch durch 
die Eroberung und Entwicklung der Ahsatzmäarkte, durch 
Mitwirkung in der Örganisierung und Erschließung von 
langfristigen Krediten sowie allmahliche Konvertierung einer 
Reihe von kurzfristigen Krediten, die zu Investierungen 
verwendet wurden, in langfristige, durch weiteren Ausbau 
der kurzfristigen Diskont- und I.ombardkredite, durch Ent- 
wicklung der weiterverarbeiterden Produktion, vor allem 
in der Landwirtschaft (Flachs, Eier, Butter, Obst, Gemüse 
und Heimindustrie), durch Ausbau bzw. Unterstützung der 
Hilfsproduktion (Bakonfabrik, Schmalzfabrik, Werke für 
Kunstcünger und Landmaschinen, Kühlanlagen, Elevatoren), 
durch Mitwirkung in der landwirtschaftlichen Berufsorgani- 
sation, durch Ausbau der polnsschen Landwirtschaftsschulen 
und schließlich durch Realisierung einer Agrätreform, die 
auf gesunden ökonomischen Grundlagen basiere. 


des 


Die zweite Voraussetzung sei die Tatsache einer un- 
gewöhnlich intensiven Zunahme der polnischen Bevolke 
rung, die immer umfangreicher und rigoroser gefulirte Emi- 
grationsprohibition, die einer rationellen Auswanderung den 
Weg verschließe, die potenziellen Rohstoffreichtümer in 
einem Staate von zentraler Lage in Europa, und schließlich 
die Unerlaßlichkeit einer politischen und wirtschaftlichen 
Entwicklung dor ökonomischen Struktur Polens, und zwar 
iropäischem Muster. Aus diesen Voraussetzungen 
gehe hervor die Gleichartigkeit der Landwirtschaftsprobleme 
und der Probleme der Industrie und des Handels in Polen. 


nach w 


Die Anstrengungen des Staates, der dieses Ziel vor Augen 
habe, müßten sich konzentrieren in drei Richtungen, die 


übereinstimmen mit dem Organismus des modernen Kapita- 
lismus 
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Postscheck-Nr. Poznañ 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 


Eigenes Vermögen rund 5700 000.— z4 


+ ` Hoftsumme rund 11100.000.— z! 


Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremder Währung gegen höchst- 


mögliche Verzinsung. + 


Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 
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Zur ersten Richtung gehöre vor allem ein sich gesund 
entfaltendes Wirtschaftsrecht des Gläubigerschutzes, cin 
rascher Vollzug der Gerichtsurteile und Geldforderungen, 
weiterer Ausbau der landwirtschaftlichen Selbstverwaltung, 
Steigerung seiner Autorıtat und Kompetenz, Reform der 
Steuergesetzgebung, wodurch dem Staate die Ausführung 
des grundlegenden Finanzprogramms und Wirtschaftspro- 
gramms ermoglicht, und gleichzeitig die Belastung in ge- 
rechter Weise je nach dem tatsachlichen Einkommen ver- 
teilt würde, 


systematische Festigung des Ilandels, 


indem man ihm durch Handelsverträge Absatz- und Ein- 
kaufsmarkte sichere, endgültige Regelung der Handels- 
beziehungen durch Handelsverträge, insbesondere mit den 
Nachbarn, ferner Annaherung und engere Gestaltung der 
Zusammenarbeit mit den befreundeten Staaten, sogar unter 
EinschluB der Zollunion, Zolltarifreferm, allmähliche Linde- 
rung der Zollformalistik, weitere Entwicklung des Netzes 
der Handelerate, Erleichterungen im Erwerb von Produk- 
tionsmitteln (beim Maschinenkauf im Inlande) und sche. 
lich systematische Hilfe in der Realisierung des Expoits, 
insbesondere des Pionierexparts. 


Die Warschauer 
Viel Lärm 


Die Konferenz der osieuropaischen Agrarstaaten, die in den 
letzten Augusttagen in Warschau stattfand, hat im In- und Auslande 
ausserordentlich viel Staub aufgewirhelt. Es lasst sich jetzt schon 
sagen, dass von beiden Selten aus gesehen, die Angelegenheit den 
vielen Larm, der um sie gemacht wurde, Dicht wert war. Zwar 
sah es anfunglich so aus, als ob unter der Führung Polens die 
Staaten, welche ihre Vertreter nach Warschou entsandten (Vschecho- 
siowakei, Rumanlea, Bulgarien, Jugoslawien, Lettland, Estland und 
Finnland), tatsachlıch daran gehen wollten, eine einheitliche 
Front der Agrurstaaten zu schaffen, indessen zeigte es sich 
gleich nach Zusammentreten der Konferenz, dass über die beabsich- 
tigten Massnahmen keine Einheit zu erzielen sei. Finnland erklarte 
von vornherein, nur als Beobachter an der Konferenz teilzu- 
nehmen, und auch die Tschechoslowakei zeigte sich nicht gewillt, 
thre guten Handelsbeziehungen zu Deutschlaud dem beabsichtigten 
Zusammenschluss zußebe fahren zu lassen. An dem Widerstund 
dieser beiden Staaten schelterte somit die geplante Einheitsfront, und 
der Kongress wurde damit zu dnem Forum für Rede und Referute, 
die yon den einzelnen Vertretern gehalten wurden, Mun heleuchtete 
die Schwierigkeiten der Agrarkrise von allen en und erging sich 
in liehenswürdigen Versicherungen der gegenseitigen Hochachtung, 
ohne dass ırgendein positives Ziel erreicht wurde. Um den ernsten 
Charakter der Konferenz zu wahren, bildele man mehrere Koinmi: 
sion deren erste si mit dem landwirtschaftlichen 
Aussenhandel befasste. Mau sprach über Rationalisierung und 
Zeutralisierung des Agrarexporis der einzelnen Staaten und wur 
sich einig über die Notwendigkeit, zwischenstaatliche Konventionen 
zu schaffen. Die zweite Kommission hatte für ihre Arheiten die 
Vereinheitlichung der Veterinarbestimmungen 
in den einzelnen Staaten zum Gegenstand, die dritte BEE über 
die Zusammenarbeit der Agrurlander mit dem Völ- 
kerhbund, Es wurden demgemass einige Resolutionen gel ASSN die 
a in keiner Weise für die Beteiligten bindend sind: 

Es soll in jedem der beteiligten Staaten zentrale Export- 
a ation geschaffen werden. Die Organisationen der einzelnen 
Staaten sollen miteinander iu Verbindung stehen und statistische und 
andere notwendige Angaben miteinander austauschen, Die Ausfuhr- 
pramien für andwirtschaftliche Produkte werden als Natmas 
nahmen bezeichnet und sollen in Zukunft durch den Abschluss 
einer internationalen Konvention ersetzt werden. 

2. Hinsichtlich der Vereinheitlichung der Veterinarvorschriften 
m den einzelnen Landern will man in Geni eine miernationale Vete- 
rinarkonvention abschliessen; es soll sucht werden, auch di 
übrigen europaischen Staaten zum Beitritt zu dieser Konvention zu 
veranlassen. 

3. Um die Frage des landwirtschaftlichen Kredit 
regeln, hat die Konferenz beschl „emetechnischeFinanz- 
komm on ins Leben zu rufen, due am IN. November 1930 
zwecks Ausarbeitung cines Projektes für einheitliche Vorschriften 


= 


Bei der zweiten Richtung handelt es sich um die 

Mobilisierung von Nlaatsmittelo, 
und zwar vor allem für Zwecke, die ım Zusammenhang stehen 
mit dem Wohnungsbau, Ausbau des Eisenbahnnetzes, des 
Eisenbahnparks, des Handelshafens in Gdingen, dessen Aus- 
tau keinerlei Angriffe und Gelüste aufhalten werden, ferner 
dem Ausbau des Postverkehrs, der Wege, die Regulierung 
der Flüsse und die Trockenlegung Polesiens. Mit diesem 
Problem stehe in engster Verbindung die Frage der Normie- 
rung der Bedingungen für den Auslandskapitalzustrom und 
Verbilligung des Auslandskapitals. 

Die dritte Richtung sei von allgemeiner Bedeutung und 
beziehe sich vorwiegend auf soziales Gleichgewicht. Der 
Staat sei verpflichtet, die Fragen der arbeitenden Klasse 
sicherzustellen, da er in ıhr einen der wichtigsten Faktoren 
der Preduktion sehe, natürlich nicht in doktrinarer Art, 
sondern auf dem Wege einer realen Besserung der istenz, 
Altera erse rgung und Sicherstellung bei Arbeitslosigkeit, 

Wenn jemand objektiv die Maßnahmen und Arbeiten 
der Regierung untersuche, so werde cr zweifellos feststellen 
kennen, daß cin erheblicher Teil der genannten Postulate 
urd Hinweise von der Staatsverwaltung nicht nur befolgt, 
sondern systematisch realisiert werde, 


Agrarkonierenz. 
um nichts. 


bezüglich des inittelfristigen landwirtschaftlichen Kredites zusammen- 
treten und von allen an der Konferenz beteiligten Staaten beschlckt 
werden soll. 


4. Innerhalb Europas wird dte Anwenduug der Vorschusszolle 
für landwirtschaftliche Produkte nach dem Grundsatz der Gegen- 
seltigkelt empfohlen. Hier heisst es wörtlich: 


„Die Konferenz müchte unterstreichen, doss diese Vorzugssaize, 
durch die die Klausel des melsthegünstigten Staates preisgegeben 
wird, die Interessen der überseeischen Lander nicht beeintrachtixen 
dürfen, die immer die Mauptlielerauten des defizitareu europaischen 
Marktes verbleiben werden, Die bevorzugien Satze bewirken die 
Bevorfechtung der exportierenden agrarischen europalschen Lander 
betr. der Unterschiede zwischen dem Generaltarıl und dem Bugün- 
stigungstaril, durchkreuzen aber daber nicht die protektionistische 
Poliuk der Staaten mit landwirtschaftlicher Ucherschussproduktion, 
wenn man in Betracht zieht, dass der Oencraltarif mmer Seinen 
Einfluss auf die Preise ausüben wird. Die Konferenz erkennt die 
Bedeutung der Klausel des meistbegünstigien Staates für den inter- 
ionalen Austausch von Produktion an und stellt fest, dass bel der 
jetzigen besonderen Lage der Landwirtschaft das Abschen von dieser 
Soa eln Mittel zur Linderung der landwirtschaltlichen Krisis dar- 


Diese Resolution ist somit vor allem gegen die amerikamsche 
Koukursenz gerichtet. 


5. Die an der Konferenz teilnehmenden Lander gründen gemein- 
sam ein „Standiges Büro fur wırtschaft 
dien“, zu dem bis zum M. Oktober dieses Jahres ein jeder S 
seine Delegierten bestimmen soll. Ferner wurde beschlossen, dass 
die auf der Konferenz versummelten Staaten alljahrlich eine derar- 
tige Tagung veranstallen, um hinsichtlich ihrer Landwirtschafts- 
politik in Fühlung zu bleiben. 


Alle diese Beschlüsse wirken auf dem Papier ausserordentlich 
wichtig und scheinen eine neue Acra der Lundwirtschaftspalitik 
Europas zu begründen. In Wirklichkeit aber ist, wie wir schon 
anfangs betonten, die Gründung eines Blocks der osleuropaischen 
Agrarstaaten gescheitert, Dieser Misserfolg der Warschauer 
Konferenz, der von der polnischen Presse allerdings nicht zugegeben 
war unvermeidlich, SE wenn Finnland und die Tschecho- 
Denn. abgesehen davon, dass eine 
der Set Lander in den Agrar- und Industri 
Ding der Unmöglichkeit ist, konnen einschneidende 
he Massnahmen nur im Zusammengehen aller 
Staaten durchgeführt werden. darf nicht vergessen werden, 
dass die sogenannten „Indusiriestaaten“, die die Abnehmer für 
landwirtschaftliche Produkte sind, selbst grosstenteils eine bedeu- 
tende landwırtschaftliche Produktion besitzen und dass andererseits 
alle Agrarslaalen bestrebt siud, ihre Industrie auf- und auszubauen. 


m 
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Winke für die Einkommensteuerveranlagung. 


Von Georg Primas. 


Gegenwärtig erhalten die Elukommensteuerzaliler Mitteilungen 
ihrer Finanzamter, durch die sie aulgelorderi werden, üher Z; 
und Beanstandungen Aufklaruug zu erteilen, die Sich hei der Durch- 
sicht der Einkommenserklarung ergeben haben. Da wir in unserer 
Stenerberatung: fahrung gemacht haben, dass diese 
Mitteilungen vie! euerzahlera nicht gebührend heachlet 
werden, bzw. nicht in dem vorgeschriebenen vierzehntagigen Termin 
oder nicht ausreichend heantworier werden, will ich im folgenden 
Maher darauf eingehen und dem Steuerzahler einige praktische Ra 
schlage erteilen, wie er sich zu verhalten hat, um sıch vor willkür- 
licher und ungerechter Besteuerung zu schützen 

Zuucht sei kurz das Verfahren der Steuererhebung bei uns 
helenchlet. Hierzu ist namlich zu sagen, dass es formal durchaus 
auf liheraler Grundiage aufgchaut ist; Mit der Abgabe der Steuer- 
erklarung schatz sich der Steuerzahler selbat ein, und nach semen 
Angaben sollen sich auch die Behorden richten. Dies schreibt das 
Binkammeasteuergeselz vor und ist auch m den wanni sten 
Variationen durch Urteile des Obersten Verwallungsgerichis besti 
ugt worden, Nichtsdestoweniger lesen die Steuerhehörden Immer 
wieder aus dem Qe einen anderen Sinn berans: Ste machen 
vs sich zum Prinzip, jede Einkommenstesererklarung knzustossen und 
schreiben dem Steuerzahler vor, welches Einkommen er hat. Ob- 
wohl den Behorden zur diesem Zwecke sogenannte „Sachver- 
standigenkommis»sionen“ zur Verfügung stehen, vermuten 
sie hei jedem Steuerzahler, der ohnehin schwer unter der gegen- 
wärtigen traurigen Wirischalisioge zu leiden bat, goldene Berge 
mad konstruieren zuweilen recht anschnliche Kinkommenssuntmenr, 
über die so ein Betroffener heutzutage gern verlügen mochte. Die 
Folge hiervon ist leider die, dass die Not im Lande immer grösser 
wird. 

Wie sehon erwahnt, schreibt dus Gesetz vor, dass der stener- 
zahlende Staatsbürger, der seine Einkommensverhaltnisse doch am 
besten kennt, auch bei selner Stenerveranlagung massgebenden Fin. 
Huss haben muss, Ueber die Rechtsmittel, die ihm Im Verlauf des 
Veranlagungsverluhrens zur Verfügung stehen, mu seinen Einfluss 
gehend zu machen, sel kurz folgendes gesagt: 


Zunachst muss der Stenerzuhler In dem vorgeschriebenen Ters 
min seine Kinkommenserklarung abgeben. Für physische Personen 
ist dus In der Regel der 1. Marz, für juristische Personen der 1. 
des dem zu bestevernden Tolgenden Jahres. Diese Elukomme 
orklarangen werden nun von der Steuerhehörde regelmassie bean- 

ander, Tas geschicht in der Wei dass dem Steuerzahler mit- 
geteilt wird, dass sich bel der Durchsicht seiner Erklaruug Zweifel 
ergeben haben, über die er der Behörde In einem Zeitraum von zwei 
Wochen Aufklarnng erteilen soll. Unterlasst er es, dieser Aufforde- 
rang nachzukommen, dau erfolgt eine Veranlagung dureh die Ie- 
hårde aut Grund des ihr zur Verfügung sichenden Tatsachen- 
materials, und der Stenerzahler verliert alle weiteren ihm sonst 2u- 
stehenden Rechsmittel, wie Berufung und Klage heim Oberverwäl- 
tungsgericht. In der Regel erfolgt nun die Beanstandung der Ein- 
kommenserklarung in der Weise, dass die MN shehörde 
dem Steuerzahler in allgemelnen Worten mitteilt, dass das in der 
Erklarımg ungegebeng Einkommen mit Rilcksicht auf den Umfang 

auf die günstige Lage usw. des Unternehmens zu niedrig er- 
scheint. Em solches Verfahren ist gesetzwidrig und verstüsst 
gegen div Eutscheldungen des Oberverwaltungsgerichts, die aus- 
drücklich verlaugen, dass die Behorden d Steuerzahler genau 
mitteilen, welche konkreten Kinwaude sie gegen die Steuererklaru 
erke! Erhalt jemand eine Mitteilung vom Steweramm mit solchei 
allgemeinen Phrasen, so antwortet er am hesten schrlfillch. d er 
auf sn allgemein gehaltene Fragen, die für sein Unternehmen über- 
Iaupt nicht zutreffen, meht unworten kann, und bittet um Angahe 
konkreter Einwande gegen seine Erklarung. Im allgemeinen 
rate ich, die gelorderten Auskünfte, besonders umlungrelchere, 
schriftlich zu erteilen: aber es ist auch möglich, persönlich anf 
dem Stenerumt zu erscheinen, wenn beispielsweise nur einige Be- 
lege u. verlangt werden, Ganz besonders möchte ich empfehlen, 
eine erschöpfende Auskunft auf die Fragen des 
erteilen und anzugeben, wie das EICH GES 


rechnet wurde, 
usw. Nach Š 117 der Keele Ee? zu 
gesetz sind die Steuerbehörden namlich E samtliche 
vom Sienerzahler angebotenen Belege und Beweise zu prülen. 
Wenn der Steuerzahler die Veranlagnugsbehörde nicht von der 
tigkeit seiner Angaben überzeugt. $o ist sie verpflichtet, vor 
charzung durch die Kommission ihm mitzuteile: 
Angaben und aus welchem Grunde sie sie jür unglaubwürdig be- 
funden wurden. 

Formelle Buchführungsmangel kann 
Persones wicht als ausreichender Grund für Ablehnung eines 
Beweiswittels dienen, da durch eine Reihe von Urteilen des Obersten 
lan ‚erichts entschieden und auch im Rundschreiben vom 
22, 4. d, verorduet wurde, dass das Einkommen 
von juristischen Personen die Führung ordn 
delsbücher verlang Infolged n haben auch in verein- 
fachter Form geführte Aufzeichnungen und Notizen des Stener- 


bei physischen 


zahlers Beweiskraft. Legt der Steuerpflichtige weder Bücher, 
noch Notizen vor, sondern beruft sich auf Zeugenaussagen u. 

Einkommen auf Grund von Ermitteluugen durch Sach- 
ge festgeslel Erst wenn sich hierbei unüberwindliche 
hwierigkeiten ergeben, kann die Behörde eine durchschmttliche 
Einschatzung des Einkommens voruehuen, wohel sie sehr vorsichtig 
und in weitgehendstem Masse individuelle Umstande be- 
hugen soll 

Die Feststellung des Einkommens auf Grund ausserer Merk- 
male (der Lebenslaltuug des Steuerzahlers) sollte letztes Au: 
kunfesmittel der Bel tde sein und nur dann Anwendung finden, wenn 
alle anderen Mittel à a diese Merhnde in der Regel zu 
falschen Schlüssen Einkommens führt, 

Bei der Feststellung des Einkommens durch die Veranlaguugs- 
kommission auf Grund von Informationen oder auf Grund der Durch- 
schnittselukommensnarmen sind die m Art. 10 des Einkommensteuer- 
gesetzes vorgesehenen Abzüge in Anwendung zu bringen, da es sich 


hier um Brutlocinkammen handelt: leider sehen es die 
Steuerhehörden nft als Bruttoenkommen an und übersehen, dass 
offende Steuerzahler auch Zinsen zu zahlen, Versicherungs- 


e zu leisten und andere Lasten zu tragen hal. 
W as den Ausführungen dieses Aufsatzes hervorgeht, braucht 
nieht zu einer Einschatzung der Verunlagungs- 
kommission kommen zu lassen, wenn er selne Einkommensteuer- 
erklarung rechtzeitig geben hat und diese mit ihm zu Oc- 
bote stehenden Mitteln verteidigt, Eine sachkemasse und begrün- 
dire Beantwortung der gegen die Einkanmunserklarung erhobenen 
Einwaude ist infolgedessen für das Veranlagungsverlahren von 
allergrässter Bedeutung. Gelingt es Ihn nicht, die Be- 
hårde von der Richtigkeit der Angaben zu überzeugen, dann kann 
er immer uoch gegen die 
Berufung einlegen und, 
Verwaltungsgericht Klage erheben. 


es der Stenerzuhl 


sten 
es dagegen, dhe 
Einkommmenserklarung abzugeben, oder über die dagegen erhobenen 


falls diese abgelehnt wird, heim Obe: 
Unterlussi er 


Pinwande Aulklaruug zu erteilen, dann verliert er ganz von 
die Rechtsmittel, die Veranlagung der Schutzungskommission anzu- 
lechten, lu diesem Falle dienen scine Angaben der Behörde nur als 
Hilfsmittel, und sic hat Im übrigen freie Hand, den Ivichlsinnigen 
Steuerzahler nach Belieben zu veranlagen. 


Die steuerliche Belastung der einzelnen 
Wirtschaftszweige. 


Das Finanzuinisterium hat cinc Schrilt unter dem Titel: „Die 
Belastung mit direkten Staalssteuern I. 1928” Tierausgegeben, 
Diese Beluswung verteilt sich Up Milltonen zD auf die einzeinen 
Erwerhszwelge wie folgt: 

1. Handel 329,7 (43,6%), 2. Bergwerke, Hütten und Hrn 
286,5 (20,7%), 3. Grundstucke und Gebaude 182,6 (19%), 4. unfun- 
diertus Ca (d. Priyatangestellten) 66,8 (6,9%), 5. Handwerke 
40,2 (4,2%), 6. Kapltalien und Vermögenswerte 22,4 (2,4%), 7. Ich 
Berufe 134 D 4%), 8. landwirtschaftliche Industrie 6,9 (0,8%), 9. 
gewerbliche und andere Erwerbstätigkeit sowie Im Auslande aus- 
gezahlte Bezüge 6,6 (0,7%), 10. Militärstener 5 (05%), 11, Wald- 
elnschlug AL 0,3%), 12. Tantiemen 1,2 (0,126), 13. andere Quellen 

5 (0,4%). Insgesamt betrug die Belastung nahezu 962 Millionen zt. 

Die vorsichenden Ziffern bezeichnen nicht die Einkunfte, son- 
der die veranlagten Betruge. 

Innerhalb des Handels trifft die starkste B, 
mittelbrauche; daan folgen Manufakturwaren, 
triebe, Konsektion und Galauteriewaren, Banken, Kreditgennssen- 
schaften, gewerbsinassiger Aufkauf, Baumaterialien, Heizmaterlal 
usw. Am wenigsten belastet sind die lJandwirtschafthelen Genossen- 
schaften. 

Was die Industrie (Bergbau, Hütten und Fabrikindustrie) betrifft, 
so sicht in dieser Gruppe die Textilindustrie mit 16,7% an der 
Spitze; auf die Lebensimittcliudustrie entfallen 13,4%, das Hütteu- 
we: 11,3%, die Holzindustrie 8,4%, die chemische #1, den Berg- 
bau 8, die Bauindustrie 6,9, die Metallindustrie 6, die Mineralindu- 
strie 4,1, Kanfektion und Onlanteriewaren 2, die Lederindustrie 1,5, 
die Maschtnenindustrie 0,9 usw. 

Die durci che Belastung eines Unternehmens betrug in 

der Hülenindustrie 588.653 zł, ın der Maschinenindustrie 39,929, im 
ı der Metallindustrie 17.924, in der chemischen 
r Textilindustrie 15.645 usw. 
Höhe des Einkommens im Lichte der Veranlagungs- 
, so steht an erster Stelle der Handel mil über 11 
Milliarden zł, d. s. 31,1% des gesamten bestenerten Einkommens; 
aus Grundstücke entfallen 23,2%, Gebaude 9,1%, die Industrig 17,8, 
das Handwerk 7,6, die freien Berufe 3,6, Kapilalien und Vermögens 
rechte 2 usw. 

Die aui die drei Hauptgruppen entfallenden durchschnittlichen 
Steuersatze unterscheiden sich nicht wesentlich voneinander; im 
Handel betragt namlich der Prozentsatz 6,6, in der Industrie 6,5 und 
ür Grundstücke 5.6. en ist allerlıngs zu be- 
ha grossen Ackerbauwirtschaften der Ein- 


tung die Lebens- 
gastronomische Be- 
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Steuern und Rechtsprechung. 


Gerichtsentscheidungen in Steuerfragen. 


1. Das Strafverfahren In Sachen der Gewerbesteuer. 


Das Justizministerium hat durch Rundschreiben Nr, 1551/11 
AI30 folgendes bezüglich des Gerichtsverfahrens bei Vergehen aus 
dem Gewerbesteuergeseiz erklart. 

Vergehen, die im Gewerhestevergesetz vorgeschen sind, sofern 
sie neben der Geldstrafe noch eine Freiheitsstrafe vorsehen, ge- 
hören unbedingt der Zustandigkeit der Kreisgerichte. Dagegen unter- 
liegen Vergehen, die nur mit einer Geldsiraíe besirait werden, vor 
allem der Entscheiduug der Finanzbehörden, Bei dieser Art Ange- 
legenheiten steht dem Schuldigen das Recht zu, entweder innerhalb 
von 14 Tage an die Finauzbehörde II. Instanz eine Berufung einzu- 
reichen oder aber die Ucherweisung der Angelegenheit an das Ge- 
richt zu verlangeu, wohci dieses Verlangen an die Finanzbehörde 
1. Instanz zu richten ist, 

Falls also ein solches Verlangen direkt bei Gericht eiugeht, 
ist dasselbe der betreffenden Finanzbehdorde zuzustellen, die fest- 
stellt, ob die gesetzliche Frist heobachtet wurde und das Verlangen 
zugleich mit den Akten des Finanzverfahrens dem zustandigen Be- 
zirksgericht zugehen lasst 

Ein solcher Verlahrensgaug ist notwendig, da die Finanzbehörde 
die Möglichkeit zur Feststellung haben muss, ob der Angeklagte 
bereits eine Berufung au die Behörde Jl. Insfanz eingereicht hat, 
da er in einem solchen Falle des Rechtes auf Berufung vor Gericht 
verlustig geht. Eine Erledigung von Vergehen gegen das Gewerbe- 
steuergesetz ohne die Akten der Finanzhehörde auf Orund des An- 
trages des Beklagten kann dazu führen (und ein solcher Fall ist 
achlich eingetreten), dass in der einen Sache zwei im Wider- 
spruch stehende Entscheidungen gefallt werden: namlich seitens des 
Bezirksgerichts und seitens der Finanzbehörde I. Inslanz. 

Zwecks Vermeidung ahnlicher Vorfälle hat das Justizministerinn 
einen solchen Verfahrensgang lestgesetzt, 

Das Oberste Verwaltungsgericht in voller Zusammensetzung 
Kammer D (in Strafsachen) Nr. 1J., Pr. 91/30 hat folgendes erklari: 

Das durch Art. 72 der Verfassung garantierte Recht des Staats- 
bürgers zur Berufung bei Gericht gegen Strafentschelde der Ver- 
waltungsbehörden, hetrifft auch Kutscheidungen der Behörde der 
allgemeinen Verwallung und insbesondere der Finanzverwaltuugen, 
da kein Grund vorkegt, die Erlauterung der Vorschrift des Art, 72 
der Verfassung einzuschranken. Wonn also die Vorschriften des 
Art. 86 des Strafrechts allgemeln den Gang des Sirafverlahrens 
in Berufungssachen gegen Entscheidungen der Verwaltungsbehörden 
regeln und zwar in Ausführung des Art. 72 der Verfassung, so be- 
ziehen sie sich chenso auf die Falle, in denen die Flnanzbehbrde 
eine Strafentscheidung gefallt hat. 

Das Gewerbesteuergeseiz enthalt zwar besondere Vorschriften 
über deu Gang der Berulung an das allgemeine Gericht, über die 
gerichtliche Zustandigkeit und das Gerichtsverlahren, jedach muss 
es auf dem Standpunkt stehen, dass diese besonderen Vorschriften 
durch die allzemeiuen Vorschriften der Art. 618 his 626 des Straf- 
rechts aufgehoben werden, denn so met es der ausdrückliche Wille 
des Gesetzgebers, 

So muss sich also das Verfahren vor deu Gerichten in Beru- 
fungssachen gegen Strafentscheide der Finanzbehörde, erlassen auf 
Grund des Ge ergesetzes, nicht nach den Vorschriften, 
die in diesem Gesetz vorgesehen sınd, abspielen, sondern auf Grund 
spaterer allgemeiner Vorschrilien, die durch das Strafrecht eiuge- 
führt wurden, was infolge nichts die Vorschriften abaudert, 
die die Berufung an die Finanzbehörde JI. Instanz. betrefie 
das Verfahren im reinen Strafverwallungswege das Strafrecht un- 
berührt gelassen hal und in dieser Beziehung unbedingt die im Ge- 
werbesteuergescetz vorgescheuen Vorschriften weiterhin gelten. 


Il. Der Umsatzsteuersatz bei Exportgeschäften, 


Der Art. 7 des Gewerbesteuergeseizes bestimmt unter a) die 
Erinassiguug der Steuer auf I Prozent bet Verkauf von gewonnenen 
Rohstoffen oder hergestellten Waren bei Industrieunternetimen, wenn 
diese ebenfalls von Industrieuuternehmen zur Weiterverarheitung 
oder zum Verbrauch erworben werden. 

Nach Art. 7b) wird der Steuersatz bei Arlikeln des ersten Be- 
darfs usw. im Grosshandel auf (e Prozent ermassigt, 

Nach Art. 7b wird der Steuersatz bei Artikeln des ersten Be- 
daris usw, im Grosshandel auf 3$ Prozent ermassigt. 

Das Oberste Verwaltungsgericht hat jetzt für beide abige Um- 
satzarfen entschieden, dass die ermassiglen Salze nur ber Abgabe 
an inlandische Iudustrieunteruehmen bzw. Inlandische Kaufleute an- 
zuwenden siud, da nur der Verkehr mit dem Inlande gemeint s 
muss also bei beiden ahigen Arten der volle Satz von 2 Prozent 
gezahlt werden (zuzüglich bis 4 Prozent für den Kommunalverband). 
Nicht berührt wird dadurch die Bestimmung des Art, 3, Pkt, 15, wo- 
nach der Export von Halb- und Fertigfabrikaten aller Art gusatz- 
steuerlrei ıst. Die Entscheidungen des Obersten Verwaltungsgerichts 
stehen mit der Tendenz dieser Bestimmung vielleicht in Widerspruch. 

Unberührt bleiben auch die ministeriellen Befreiungen von der 
Umsatzsteuer für besondere Erzeugnisse (Roggen, Gerste, Raps, 
Bohnen, Erbsen, Pferdebohnen usw.). Im Zusammenhange mit den 


obigen Enischeidungen hat das Finanzministerium jeitzt (Dzieunik 
Urzędowy Min. Sk. Nr. 22 vom 5. 8. 1930) iur den Verkehr mit Dan- 
zig, das für die Gewerbesteuer nach dem Urteil des N, 1. A. Ausland 
ist, auf Grund des Art. 94 des Gesetzes folgeude Erleichterungen be- 
stimmt: 

Das Finanzninisterum verfügt auf Grund des Art. 
werbesteuergesetzes vom 15. 7. 1925 folgendes: 


l. herabgesetzt aul % Prozent wird der Gewerbesteuersatz 
van Exporigeschaften in der Zeit vom 1. Jumat bis 31. Dezember 
1929, die durch Vermittlung Danziger Expeditions- und Exportfirmmen 
mit folgenden Erzeugnissen getarigı worden sind: Roggen, Hafer, 
Gerste, Raps, Rühsen, Hanfsamen, Bohnen, Erbsen, Pferdeholinen, 
Wicke, Peluschken, Linsen, Lupine, Buchweizen, Klee und Seradella; 

2. vom 1. Januar 1930 au wird ausgesetzt die Erhebung 
der Gewerbesteuer von Exporfgeschaften, die durch Vermittlung 
Danziger Fxportfirmen mit den unter 1 genannten Erzeugnissen ge- 
tatigt worden sind; 


3. vom 1. Januar 19%) wird herahgeseizt auf % Prozent der Ge- 
werbesteuersatz von Verkaufen der unter 1 genannten Erzeugnisse 
nach der Freien Stadt Danzig fur deu Bedarf des lokalen Ver- 
brauchs 

Obige Vergünstigungen werden unr den Handelsunternelimen 2u- 
erkannt, die ardnungsmi e Handelsbücher führen. 

Zur Krlanguag der unter I und 2 genannten Vergünstigungen 
haben die Interessierten Unterschmen eine Bescheinigung der Dan- 
ziger Expeditions- und Exportlirmen vorzulegen, dass die erhaltenen 
Transporte tatsachlich über die polnischen Zollgrenzen ausgeführt 
worden smd. Eine salelıe Bescheinigung bat div Nummern der cr- 
haltenen Waggons und das Datum der Schiffsverladung zu enthalten. 
Der Uinstand der Schiffsverladung muss vom örtlichen Zollaint he- 
staligt sem, Ferner sind die Frachtbriefe bezüglich der Transporte 
nach Danzig vorzulegen, 

Zur Erlangung der Vergünstigung unter 3 genügt der Beweis 
aus den ordınugsmassig geführten Geschaftsbüchern. 

Die Verunlagung der Umsatzsteuer hat nach dem 2nrozentigen 
Steuersatz zu erfolgen Daun wurden, nachdem die Zuhler die oben- 
genammten Beweise vorgelegt loben, die Finanzkammern auf Grund 
einer Ermachtiguug des Finanzmiuisierlums auf Antrag der zustan- 
digen Finanzaruler dic entlallende Steuer ganz (Pkt. 2) oder (eilweine 
(Pkt. 1 und 3) niederschlagen. 

Auch werden die Finanzkammern erwachtigt. die Anzahluugen 
auf die Umsatzsteuer In obigen Fallen zu beschranken. 

Von obiger Auorduung sind unverzüglich die Stewerhehörden der 
1. Instanz zu benachrichtigen. 


94 des Qe- 


HI. Zur Erlangung der Belrelung des Faportes von der 
Umsatzsteuer sind Handeisbücher nicht notwendig. 


Die Ansicht der beklagten Behörde, die Übrigens erst in der Ant- 
wort auf die Klage bekunnt gegeben wurde und aus Jen Varschriften 
des Art. 7 und des Art. A, Pkt. 15 des Gewerbesteuergeseizes her- 
gelcitet wird, dass zur Anerkennung der Belreinug von der Slewer 
beim Export der Nachweis dieses Exports durch orduungsinassig 
geführte Handelsbücher notwendig Ist nicht zutreffend, ausser- 
dem hat der Klager von dieser Begründung der Entscheldung keine 
Kenntnis erhalten. Art. 3 des Gesetzes, der die Befreiüngen von 
Gewerbesteuern auffülict, enthalt uurer Pkt. 15 „Export aller Art 
von Halbfabrikaten und Perligprodukten sowie Transaktionen mit 
auslandischen Firmen, die sich aus dem aktiven Veredelunesverkelr 
ergeben”. In dieser Vorschrift fehlt es an Bestimmungen über die 
Art des Nachweises des Exporls, die übrigens mit Rücksicht darauf, 
dass cs sich um eine Vorschrift des matericlien Rechts handelt. 
dieser Stelle nicht notwendig waren, suluri der Gesetzgeber nicht 
die Absicht hatte, diese Steuerbefreiung von bestimmten EE 
Voraussetzungen abhangig zu machen, wie er des z. B. iu Art. 
getan hat, sofern es sich um die Anwendung des ermassıglen Steuer- 
satzes beln Engrosverkauf von Arlikeln des ersten Hedarts und einer 
bestimmten Kategorie von Rohstoffen handelt. In deu weiteren Vor- 
schriften wieder, d ch auf don Gang des Verfahrens beziehen, 

über die Bedeutung ordnungsmassiger und vertrauenswürdiser 
Welsbücher zur Festlegung der Bemessungsgrundlage nur im 
Art. 76 die Rede, Dieser Artikel hezicht sich jedoch ausschliesslich 
auf die Höhe des Steuersalzes, dagegen greift cr jedenfalls zu Un- 
gunsten des Sieuerzahlers der rechtlichen Beurteilung des tulsach- 
lieben Standes bei der materiellen Steuerpillcht und der Ausdelmung 
derselben vor, hesonders up Sinne des Art. A, Pkt. 15 des Gesetzes, 
Die Frage also, ob vorliegenden Falle diese Vorschriften heule 
Anwendung finden müssen und mit welcher Ausdehnung, Insbesondere 
in bezug auf die vorliegenden Transaktionen, muss geprüft und e 
ledigt werden unabhaugig von der Höhe des in Art, 4 und 5 des 
Gesetzes bezeichneten, und in Arl. 74, 75, 76 des Gesetzes festige- 
legten Umsatzes. Falls demnach der Steuerzahler seine Behauptung 
über die Vornahme von Exporitransaktionen durch andere Belege 
als Handelsbücher stützt, war es Pflicht der vrteilfallenden Behörde, 
diese Belege zu prüfcn und ihre Beweiskraft zu beurtellen und deren 
Standpunkt in der gefassten Entscheidung Ausdruck zu geben, sowie 


H. u. G. 
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Vortragsveranstaltungen des Verbandes fur Handel 
und Gewerbe im Winter 1950 31. 

Einem vielfach geausserten Wunsch folgend, haben wir unser 
Vortragsprogramm für den kommenden Winter noch weiter ausge- 
baut und besonders auf die Praxis des Geschaftslebens zugeschnitten. 
Im Rahmen dieses Programms werden folgende Vortruge gehalten 
werden: 

A) Allgemeines. 

Bürgerkunde. 

B) Reehtskunde: 

1. Prozess- und Konkursrecht, 

2. Grundbuch- und Hypothekenwesen, 

, Wechsel- und Scheekrecht, 
4. Arbeitsrecht, 
5. Handelsgesellschaften. 


C) Steuerwesem 


, Einkommensteuer, 
Stempelsteuer. 
D) Versicherungswesen: 

. Sozialversicherung: 

a) Krankenkasse, 

h) Angestellienversicherung, 

ç) Alters- und Invalldenversicherung: 
. Priyalyersicherung: 

a) Unfall- und Haltpflichiversicherung, 

b) Feuerversicherung, 

e) Lebunsversicherung. 

F) Bankwesen: 
F) Verkehrs-, Transport- und Zollwusen 


G) Wirtsechaftskunde 
Die unentgeltliche Tellualmme an diesen Vortragen steht allen 
Mitglivdern unseres Verbandes sowie des Verbundes Deutscher An- 
gestellter in Polen fref, Alles Nahere über Ort und Zeitpunkt der 
chien Vortrage sowie die Namen der Vortragenden gehen wir 
noch bekannt, 
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abhangig davon ebenso zu entscheiden, oh und bei welchen Export- 
transaktionen die Vorschritt des Art. A. Pkt. 15 des Gesetzes An- 
wendung zu finden hat, bzw. warum diese Vorschrift nicht ange- 
wendet werden soll. 

Eine solche Entscheidung erledigt selbstverständlich nur die 
Rechtskonklusion, die im Sinne des Art. 3, Pkt. 15 des Gesetzes aus 
dem festgestellten Talsachenbestande entnommen sind, zwingt jedoch 
nicht die Behorde, den Stcuerumsatz auf Grund des Art, 76 des Ge- 
Setzen zu bezeichnen. 

Da die beklagte Eutscheldwng der Berufungskommission diesen 
Erfordernissen nicht Genüge tut, hat das Oberste Verwaltungsgericht 
die Niederschlagung, infolge fehlerhuf rfahrens. verbunden mit 
einer Entschädigung des Klägers, beschlossen. (Urteil N.T. A. vom 
15. 2, 1930, Rog.-Nr. 51/28.) 


IV. Erlauterungen zu den Sieuererklarungen und Belege. 


Die Steverbemessungshehorden berücksichtigen oft nicht die ver- 
lungten und Ihnen zugestellten Frlaurerungen zu der Erklarung des 
siteuerzählers, sofern diese Erlauterungen nicht belegt sind und wen- 
den ohne irgendwelche Benachrichtigung ihrerseits oder weitere Auf- 
forderungen au den Steuerzahler, röchsichtslos dem Art. 63. Ahs. 2 
des Einkomniensteuergesetzes an, d. I. sie bemessen die Steuer nach 
eigenem Ermessen. 

Schon oft und kürzlich wiederum hat das Oberste Verwaltungs- 
gericht entschieden und betont, dass eln solches Vorgehen der Be- 
horde mit den Geiste des Gesetzes unvereinbar ist. Der Umstand, 
dass der Steuerzahler die von der Bemessungsbehörde verlangteu 
Erlauterungen abgiht (Art, 58 des Geselzes e jedoch nicht durch 
Nachweise belegt (Art. 60 des Gesetzes), begrundet nicht die An- 
wendung der Bestimmung des Art. 63. Abs. 2 des Einkommensteucr- 
gesetzes, falls die Behorde die Belege nicht verlangt hal. (Urtell 
N, T.A. vom 21. 6. 19%, Re r. 1258128.) 


V. Versnatele Beweiselntelchung. 

Das Oberverwaltungsgericht hat durch Urteil vom 11. Jani d. Js. 
(Nr. 2111/28) für die Beweisführung im Bernlungsverfahren seitens 
des Steuerzalilers folgenden Rechtsgrundsaiz aufgestellt: 

„Das den Steuerzahler gemass Art. 90 des Gi besteucr- 
gesetzes vom 15. Juli 1925 zustehende Recht zur mündlichen Auf- 


klarung in der Sitzung der Beruiskommission ist nicht in dem Sinne 
aulzulassen, dass der Steuerzahler berechtigt ware, die Vorbringung 
von Beweismitteln auf diese Silzung aufzuschieben. 

Im konkreten Falle halte der Steuerzahler eine Umsatzsteuer- 
erklärung nicht eingereicht. Infolgedessen setzte die Veranlagungs- 
kommission die Sieger nach freiem Ermessen auf Grund des ihr zur 
Verfügung siehenden Materials fest. Im Berufungsverlahren be- 
hauptete der Steuerzahler, dass dieses Material Jückenhaft sel und 
bot Heweise aus Eisenbahnauszügen, Rechnungen und Zolldekla- 
rationen an, woraul die Berufungskommission jedoch nicht einging. 
In der Klage beim Oberverwaltungsgericht erhob der Stetierzahler 
den Einwand, dass die Berufuugskommussion nicht herechtigt sei, die 
Prüfung der vorgebrachlen Beweise abzulehnen. Das Gericht ver- 
wart die Klage, iudem es ausführte, dass dem Steuerzahler nach 
Art, 90 des Gewerhesteuergesetzes lediglich das Recht zusteht, 
der Berufungskommission mündliche Aufklarung zu erteilen, mithin 
nicht das Recht, bis zur Sitzung zurückgehallene Beweisstücke vor- 
zulegen; nach Art. 88 des Gesetzes unterliegen die auf Belegen be- 
ruhenden Einwande der Prüfung durch die Veranlagungskonunissi 
demnach liegt es dieser Stelle ab, auch die im Laufe des 
anlagungsverfahrens nachträglich eingehenden Belege zum Qegen- 
stand der Prüfung zu machen, was jedoch nicht Aufgabe der Ie- 
rulungskonmission sein kann, es sel denn, dass die Entscheidung der 
Veranlagungskommission auf falschen Schlüssen beruht, Im vorlie- 
genden Falle kounte dies aber nicht festgestellt werden. 


VI. Konventionalstrafe und Stempelgebühr, 


Ein Grundstückskaufer verpflichtete sich in dem Kaufvertrage, 
die 3 Kanfgeldraten iu bestimmten Terminen zu zahlen. Bei nicht 
pünktlicher Zahlung sollte der Verkauler berechtigt sein, vom Ver- 
trage zurückzutrelen und den bereits geleisteten Tell des Kaufgeldes 
als Konventionalstrafe eimzubehalteu. Der Kaufer zahlte als erste 
Kaulgeldrate 10000 Zloty. Als er die zweete Rate nicht Iristgemass 
entrichtete, trat der Verkaufer vom Vertrage zurück und behlelt die 
gezahlten 100 Ztaty, Die Finanzbehörde veranlagte für den Kaut- 
vertrag einen Stempel von 4035 Zloty und forderte Betrag von 
dem Nerkanter, Nachdem dieser den Kauler erfolgl r Zahlung 
aufgefordert hatte, klagte er auf Feststellung, dass der Kauler gemäss 
dem Verträge den Stempel zu en habe. Wahrend die 1. Instunz 
den Stempel zur Halfte auf beide Parteien umlegte, gab die 2. histanz 
den Stempel ganz dem Verkaufer zur Last, Ausserdem ermassigte 
sie die Verirugssirafe noch um diesen Betrag, da sie unverhaltnis- 
massig hoch sei (17 Prozent des Kaulpreisi Die Revisionsklagu 
des Verkäufers wies das Oberste Gericht a Die Verirugssirale 
habe herelts die Eutschudigung für den geleisteten Stempel enthalten. 
Denn sle sel eme Entschadigung fiir die aus der Nichterfüllung oder 
ungenügenden Erlüllung des Vertrages onistandenen Schaden, Der 
Verkauler behaupte aber nicht, dass er ausser dem gezahlten Stem- 
pel noch andere Schaden gehaht habe, Auch war das Gericht be 
rechtigt, die Vertragssitrafe aut Antrag des Verpflichtelen zu cr- 
massigen (Š 343 BGB). Fin solcher Antrag konne nicht nur im 
Wege der Klage, sondern auch als Einwand gegen elnen Anspruch 
gestellt werden. Dem Autrage konnte stattgegchen werden, well die 
Strafe nicht freiwillig geleistet worden sei (Urteil vom 15. November 
1929, Reg Nr. UL 2. C. 209/29). 


Wichtig für alle Aktiengesellschaften: 
Die Anpassung der Statuten an das neue Aktienrecht. 


Die Bank Polski hat an die Aktiengeseilschaften folgendes Rund- 
schreibeu gerichtet: 

Am 1. Januar 193] lauit der Termin für die Anpassung der 
Statuten der bestehenden Akliengesellschaften an das neue Gesetz 
über die Akliengesellschaften ab. (Verordnung vom Staatsprasiden- 
ten vom 22. Marz 1928, Dz. U. R. P. Nr. 39/19, Pos. 383.) Laut 
Artikel 170, Abs. 5 und 6 des Gesetzes über die Akticugesellschaften 
werden nach Ablauf dieses Termins die mit den Vorschriften dieses 
Gesetzes in Widerspruch stehenden Bestimmungen des Statuts keine 
Rechtskraft haben uud eine Aktiengesellschaft, die ihr Statut nicht 
m den wesentlichsten Punkten mit dem neuen Gesetz in Deherein- 
stimmung bringt, kann sogar auf Grund einer Entscheidung des Re- 
gistergerichles, welche f Antrag des Handelsminlsters erlassen 
wird, aufgelöst und Ilquidiert werden. 

Mit Rücksicht auf die kurze Zeit, die für die Acnderung der 
gegenwartigen und für die Registrierung der neuen Staluten bleibt, 
lasst sich vorausschen, dass die Rogisiergerichle gegen Jalres- 
schluss mit Arbeit überhault sein werden, weshalh die Registrierung 
dieser neuen Statuten erheblich über die vom Gesetz Tesigesetzie 
Ausschlussfrist hinausgehen kann. Da die Bank Polski nach dem 
1. Januar 1931 diejenigen Bestimmungen der Staluten von Aktien- 
gesellschaften, die mit den Vi hrıften des neuen Rechts nicht in 
Uebereinstimmung gebracht sind, mchi als gültig betrachten wird 
(z. B. wenn es sich um die Form der Unterzeichmug und der Ver- 
Iretung der Ocsellschaft handelt), so konnen die betreffenden Ak- 
liengesellschaiten der Gefahr einer Einstellung des Kredites ausge- 
selzt sein, 
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Wie beschafit man sich einen Auslandspass? 
Kosten und notwendige Papiere. 


P. Die Beschaffung eines Auslandspasse: 
sonderbaren Einstellung der massgebenden Ste! 
rige Angelegenheit nud immer noch mit erhebl 
reien und sonstigen Formalitäten verbunden. Es ist daher ange- 
bracht und zweckmassig, alle Formalitaten, die zwecks Erlangung 
eines Pusses zu erfüllen sind, zusammenzustellen, um vielen manche 
überflüssige Zeit- und Kostenver: wendung zu ersparen. 

Zunachst sei darauf hingewiesen, dass jeder, der sich einen pol- 
nischen Pass beschaffen will, im Besitz der polnischen Staats- 
aungehörtgkeit sein muss und dieses schwarz auf weiss be- 
scheinigt haben muss. Diese Bescheinigung erhalt man gegen eine 
Stempelgebihr von 3 zl auf schrilthehen Antrag heim Biura Oby- 
wutelstwa {Büro für Stuarsangehorigkeltsiragen) des zustandi 
Starostwo bzw. Stadtprasideuten, Aw zwecknassigstei ist es, diese 
Bescheinigung im Personalausweis zu besitzen uud hei der 


t hei uns infolge der 
en meist eine schwic- 
hen Kosten, Laufe- 


Passbeschaffung vorzulegen. Ausgestellt werden samtliche Passe 
vom Slarastwo und in Stadten mit egener Kreisverwaltung von 


Polizeiprasidium. Das Passhüchlein allein kostet T zl 


Fin normaler Pass mit einer Gulligkeitsdauer von einem Jahre 
kostet 100 zt und berechtigt zu emer eiumaligen Ausreise. cin 
Dauerpass mit einer Gültigkelisdauer von einem Jahre, der zur 
mehrmaligen Ausreise berechtigt, kostet 250 zl. Weiter unter- 
seherdet man Passe mit normaler Gebühr und ermassigte Passe, 
die für bestimmte Reisezwecke ausgegeben werden, wie geschalt- 
liche Reisen, Kur, Studium u. a. 


Wenn man sich nun einen normalen Pass beschaffen will, beeiht 
man sich zunachst mit seinem Personalausweis und elnem Liehthild 
(ca. 5X410 em) zu dem zuständigen Pohzeikommssariat und ver- 
langt die Ausstellung eines sog. Swiaduciwe kwalifika- 
eyine zur Frlaugung eines Auskundspasses. Mit diesem Sw 
dectwo kwalifikacyjue (Führungszeugnis), dem Personalausweis, 
einem weiteren Lichtbild der sogenannten Grösse, einer Stempel- 
warke zu 3 zl und 1-2 Stempelmarken zu Du gr begibt man sich 
darauf zinn Passhüra (des Starostwo oder Pollzeiprasidluns); dort 
füllt man einen Fragebogen (Antrag) aus, Auf diesen Antrag will 
Ich nicht naher eingehen, da iln auch derjenige, der die palnische 
Sprache nicht beherrscht, mit Leichtigkeit ausfüllen kann, da dori 
nur einige Personalongabun zu machen sind, Dieser Antrag ist mit 
3 zl zu verstempelu, jede Anlage (świadectwo kwalilikdeyine) mit 


50 gr. Mit dem Antrag gibt man die Gebühr von 100 z? für dus 
Passbüchlein und das Lichtbild ab, Deu Personalausweis erhalt 


man zurück. Wenn man vs 
Warten ausgestellt, 

Dieser Pass gilt, wie schon erwähnt, für cine einmalige Ausreise 
Im Verlanfe vines ‚Jahres. Will man ein zweites Mal ins Aus- 
land reisen oder langer im Auslande bleiben, als mp Puss angegeben, 
daun gebt man noch elumal zum Passbürn bzw. zum polnischen 
Konsulat (wenn man sich mm Auslaude befiudet), und verlangt die 
ngerung des Pusses, die man gegen Entrichtung der normalen 
Gebühr von 100 21 und 3 at Stempelgebühr erhalt. 


sehr wilig hat, wird der Pass auf 


Der Abschluß der Leipziger Herbstmesse 1950. 


Die diesjährige Leipziger Herbstimesse Ist am 4. September zum 
Abschluss gelingt, Die Ausstellerbeteiligung ist mit 7653 Firmen 
trolz der verscharften Wirtschaftskrise dem Vorjahr uugelahr glelclı- 
gekommen, was die beste Bestatizung für die Unentbehrlichkent 
der Herbstmesse ist, Die Zabl der Einkaufer ist noch nicht ah- 
schliessend zu erlassen: sie ist auf rund 85000 zu veranschlagen, 
womit sie den Erwartungen, unter Berücksichtigung der deutschen 
Wirtschaftsnat, im wesentlichen entsprochen hat. Die Teilnahme 
des Auslands auf der Aussteller- und Einkauferseite hal sich auf 
Vorjahrsböhe gehalten. Iısgesamt haben die Messe 678 auslundische 
Aussleller und rund 12010 auslandische Finkaufer besucht. 

Diese Leipziger Herbstmesse hat wiederum der ganzen Welt 
vin geschlossenes Bild der Leistungen verschiedenster Zweige der 
Fertigindustrie vermittelt, wie es an keiner anderen Stelle gehaten 
wird. Ungeachtet der internalionalen Absalzschwlerigkeiten haben 
die ausstellenden Industrien den Messchesuchern eme Fille von 
überraschenden Neuheiten der Technik, der Mode und der Qi 
schruackskultur geboten. Mit gutem olge ist auch diese Me: 
von bedeutsamen Fachveranslaltungen begleitet gewesen, insbeson- 
dere auf dem Gebiete der Bauwirtschaft und Werheprax 
oweit der deutsche Inlaudsmarkt in Frage kam, waren die 
Aussichten van vornherein durch die allgemeinen wirts na 
Verhaltnisse schr begrenzt gewe: 
selbstverstandlich hinter Jahren hi 
wurde sehr vorsichtig gekauft, um d "Kreuitbelastung Do 
Zeit unsicherer Ahsatzmäglichkeit: ht zu überspanmen 
ist anzunchmen, dass aus den vielen Geschaftsanknüpfuagen dieser 
e stärkere Auftragserteilung noch hervorgehen dürfte, sobald 
ichen einer Besserung der Wirtschaftslage bemerkbar machen. 


Wänscht man einen Dauerpass. der zu mehrnmligen A 
landsreisea ınnerhalb eines Jahres berechtigt, so hat man genau di 
selben Formalitaten zu erledigen, wie für den normalen Auslundspass 
zur eitmaligen Auslandsreise. Man entrichtet hierfür jedoch 250, 
Satr 100 zt. 

Wenu ma 


schon einmal im Besitze eines Passes ist und cine 


weitere Ausreisegeuchnigung beantragt, braucht man weder dus 
erwalnte Świadectwo kwalifikacyjne, noch den Personalausweis vor- 
zulegen 


Militarpflichtige Personen müssen bei der Erlangung cines Aus“ 
landspasses eme mehmigung Ihrer vorgesetzten Militwrhehörde 
vorlegei Dasselbe gilt auch für dicjemgen, die ber der Aushebung 
die Kategorie A erhalten haben, aber noch nicht zum aktiven Mill- 
sardienst eingezogen sind; sie gebrauchen eine Erlaubnis dus DK. 
U., zu dem sie gehören, Reservisten sowie diejenigen, div bei der 
Aushebuag die Kat, B, C, D oder E erhalten haben, gebrauchen 
keine Genehmgung der Militarbehörden. 

Wie bekommt man ermassigte Passe? Die Formalitäten 
hei der Erlangung ermassigier Passe sind genau dieselben wie b 
der Erlangung norwaler Auslandspasse, Nur ist zu bemerken, dass 
man diese nur gegen Vorlegung besonderer Bescheinigungen 
erhalt und dass ihre Gültiekerlsdauer beschrankt ist, entsprechend 
dem Zweck der Auslaadsreise, 

Unter den ermussigten Passen ist der ermassigte Handel 
pass der wichtigste. Man erhalt iha, wenn man nachweist, dass 
man sich zu Handels- oder gewerblichen Zwecken ins Ausland be» 
sıbl (z. D. zum Besuch einer Messe, Ausstellug u. o), Als aus- 
reichender Nachwers gilt cine Bescheinigung der Handel oder 
Handwerkskanumern, Der gewöhnliche ermassigie Handeispass zur 
ligen Ansr kostet 28 zł, jede ermassigte Verlangerung 
wchlalls 25 zt. Der ermassigte Handels dau e r pass zur nochma- 
ligen Ausreise und mit einer Gültigkeitsdauer von einem Jahr kostet 
150 zt. 

Ein Puss zu Studienzwecken im Auslande mit einer Güúl- 
tixkeitsdauer von elnem Jahr kostet 20 al. Man erhalt ihn ger 
eine Aufwahmebestauzung der auslandischen Lehranstalt bzw. gegen 
vine Bescheinigung, di der Aufnahme, die nur persönlich erfolgt, 
nichts im Wege steht. Für 20 st erhalt man ferner ermassigte Pusse 
für verschiedene Zwecke, wie Kuraufenilalt (Bescheinigung dus 
Kreisarztes?), soziale Zwecke u, a. Hingewiesen sel schliesslich noch 
duraul, dass man, wenn mar sich Im Anslande wit einem ermassigten 
Pass befindet und Janger dart bleibeu will, als Im Pass angegeben 
ist, Tür die Verlangerung In der Regel div normale Gehühr ents 
richten muss, Hat man eine Schr eilige Auslandsreise vor, für 
die man Anspruch auf einen ermässigten Pass hat und die Pass- 
behürdç 1. Instanz (Starostwo, Pelizeiprasidiuum) weigern sich, einen 
ermassiglen Pass zu gewähren, dann kann man vorlauflg muhlis 
die normale Gebühr von 100 z? zulen und sich dann mit einer He- 
rulung an das Wolewodschaltsamt wenden. Wird der Berufung 


stattgegeben, dann erhalt man die zuviel bezahlte Gebühr zurücker- 
staltel. 


Vor allem rechnet man dabei mit den kommenden Auswirkungen 
des Arbeitsheschallungsprogramms der Relchsregierung. 

Wei wemger gehemmi als der Inlandsmarkt war das Export- 
geschaft, da in verschledenen wichtigen Ahsutzlandern sich auch 
leute cine günstige Wirtschuftslage zeigt, Aufs neue hat die Leip- 
ziger Messe ihren Wert für die Forderung des deulschen Exports 
und des internalionalen Zusammenwirkeus erwiesen. Wellesten 
Ausstellerkreisen hat sie es auch diesmal ermöglicht, zur rechten 
an die rechten Abnehmer heranzukommen, das Absatzgebict 
zu vergrössern, den Umsatz zu beschleunigen und den Gewinn zu 
steigern, 


Briefe an die Industric- und Handelskammer 
in Posen sind portofrei. 


Die Industrie- und Handelskammer in Posen ist ag! Grund eines 
Schreibens des Ministeriums dür Post und Telegraphen vom 1, 8, 
dieses Jahres (L. Is, 2898/V.) in das Verzeichnis derjenigen Be- 
hörden und Selbsiyerwaltungskörper eingerciht worden, dene auf 
Grund der Verordnung vom Staatsprasidenten vom 22. A. 1928 Us, 
U. Nr. 38, Pos. 378) das Recht der Befreiung von den Posigebühren 
für samtliche Brieisendungen zusteht. 

la Verbindung damit teilt die Industrie- und Handelskammer mit, 
dass gewöhnliche Briefsenduugen, die durch Firmen bzw. Finzel- 
personen auf Grund einer Aufforderuug der Kammer 


an diese gesandt werden, von den Postgebühren beireit sind. jedoch 
müssen derarlige Sendungen auf der Anschrillseite folgende Ver- 
merke tragen: 


elpersonen, welche du 


1. Voller Name der Firma bzw. der E 
endung aufgibt, und deren genaue Adrc: 


He, 18 
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2. den Vermerk; „Auf amtliche Aufforderung Nr... vom 
frei von den Postgebühren“ (Na wezwanie urzędowe nr. 
walne od opłaty sternplowi 


z dn 
zu diesem Vermerk ist die 


Sendungen, die In den Briefkasten eiugeworfen werden, werden den 
Absender wieder zuruckgestellt, bzw. falls dieser nicht angegeben 
ist, als unbestellbar angesehen. Es wird darauf hingewie: 


Anısnumiser und das Datum des hreibeus der Kammer hinzuzu- nur diejenigen Brieie an die Handelskammer frei 
fügen, auf welches geantwortet wird. Diese Sendungen mussen in welche auf eine Aufinrderuug oder Anírage der Handels 
den Postamtern zu Handen des Postheamten aufgegeben werden kammer an dtese gerichtet werden. 


Es scht uns von Tag zu Tag besser und besser 
— sagt das Institut für Konjunkturforschung. 


In seinem letzten Be 


It beurteilt der Warschauer Institut 
für Konfuukturforschung die Wirtschaftslage folgendermassen: 

„Auf dur Geldmarkte ist unter dem Einfluss der verbesserten 
Zuhlunesfahlgkeit eine nennenswerle und günstige Aunderung einge- 
treien, wolche im Juni angefangen und im Juh einen grossereu 
Umfang angenommen Hat, Wenn auch der allgemeine Prozentsatz 
der Wechselproteste von 17,2 Prozent im Jum auf I8,8 Prozent im 
Juli sich erhaht bat, so ist diese Steigerung lediglich eine Saison- 
erseheinung; der Prozentsatz bleibt bei Berücksichtigung dieser 
Salsonschwankungen unterhalb des Iuniniveaus. Die Wechselpro- 
leste der Bank Polski sind von 5,93 Prozent iu Juni auf 5.06 Pro- 
zent im luli (nach Berücksichtigung der Salsanschwankungen) zi- 
rückgegangci. 


Der Ruckgang der Wechselproteste hat das allgemeine Ver- 


trauen erholt, was In erhöhten Wechselumsatzen an den einzelnen 
Banken zum Ausdruck kam. Das Wechselporteienlle der Bank 
Polski, welches seit November 1929 eine rücklaufige Tendenz auf- 


wies, erhohte sich Im Juni ein wenig und im Juli bedeutend. Eine 
verbaltnismassig noch höhere Steigerung des Wechselportefeuilles 
weisen die Privatbanken auf. In Anbetracht des Umstandes, dass 
gleichzeitig mit der Zunahute des Wechselportefeuilles sich auch die 
Einlagen erhöhen, ist die Entwicklung des Geldmarktes als eine 
günstige zu bezeichuen, zumal in diesem Falle das umfangreiche 
Wechselmuterial von einer Prodiktons- vad Umsatzsteigerung 
Zeugnis ablegt 


Die Tendenzen zur Produktionserweilerumg konnen in Immer 
deutlicheren Umrissen ouf dem Weltmarkte beobachtet werden. 
Der Beschattlzungszrad der Textilindustrie weist scit elnigen Mo- 
naten eine St auf. Der Produktionsindex erbohte sich von 
88,1 im Marz auf 91,1 im Juli; mit Rücksicht auf die in der zweiten 


Julihallte festgestellte erholte Arheiterzahl kann mit einem weiteren 
Produktionsaufschwunge gerechuet werden, 

Auch die Eisenhahntranspnrte weisen eine seit einigen Monaten 
anbaltende Zunalnne auf, wenn auch im Juli ein niedriger Stand 
vingelreten ist, weicher jedoch seine Ursache im Saisunschwankungen 
hut 

Ant dem Inlaudsmarkte sind grössere Umsatze insbesondere in 
Kohle, Industrie- und landwirtschaftlichen Maschinen zu verzeich- 
nen, Trotz der grosseren Warenumsatze auf dem Inlandsmarkte 
isı das Produktionsvolnmen nicht in dem Masse gustlegen, wie der 


Inlandsahsatz, Nach rechnungsmassiger Ausschaltung der Saison- 
schwankungen ist der Produktionsindex der Industrie von 102,7 im 
Jum auf 103,4 im Juli gestiegen. Die nicht parallel verlaufende 


Entwicklung des Absatzes und der Produktion ist auf hedentende 
Vorrat: zurückzuführen, 

In manchen Industriezweigen sind diese Vorräte so gross, dass 
trotz des stärkeren Absatzes eine weltere Produktionseinschrankung 
und Arbeiterreduzierung stattfinden musste, Einen Beschafligungs- 
rückxaag wiesen im Juli folgende Indusiriezweige auf: Metall, Mu- 
schinen, Halz, Lebensmittel, Bekleidung, Papier. Dagegen ist der 
Beschaltigungsgrad in der Textil- und Kahlenindustrie, die insgesamt 
20 Prozent der gesamten Arbeiterzahl beschäftigen, nicht uawesent- 
lich gestiegen. 

Allgemein Ist eine zwar Immer noch gehemnite, aber langsam 
sich durchseizende Tendenz zur Besserung festzustellen, die darauf 
Geck dass die schwerste Wirtschaltskrisis berelis überwunden 
EIN 


Soweit der Bericht des genannten Institutes, Optimismus ist ja 
an sich eine schöne Eigenschaft, Wir sind aber schon allzulange 
mit Optimismus gefüttert worden und haben uns daran gewölnen 
mussen, derarlige Heilsbotschaften init einiger Skepsis aufzunehmen, 


= = Der deutsche Angestellte in Polen. + 


Die neue Zeit, 


Von Fritz M ulle r- Partenkirchen. 


Die Lehrzeit rückte fur meinen Sohn heran. Es war Aussicht. 
ihn bei Wlukelmasn & Sohn unterzubringen. Der alte Winkelmann 
hatte es zum ersten Kaufmann in der Stadt gebracht. Er less mir 
schreiben, dass ich nachste Wache kommen konnt, Mit meinem 
Sahne. Damit er ihn kennen lerno, 

„Hans“, sagte ich, „dein Rock ist nicht der beste, ich Icih dir 
meinen besten 

„Ware es nicht besser, mich ın meinem Rocke so zu zeigen, 
wie er mich das ganze Jahr bei meiner Arbeit -—?" 

„Weisst du nicht, was sich gehört?” 

„chört — Vater. Die neue Zeit will nicht Bestechung, son- 
dern Wahrhei 

„Wus heisst Wahrheit?" 

„Dass Ich auch als Lehrling keine Komplimente mache. 

Als oh ein Staatsarızug cin Kompliment —" 
a handelt sich um Arbeit, Vater, nicht um ‚Staat 

Ich, der Vater, kuurrte. Hans, der Sohn, selzte seinen Anzug 
durch, Fine Woche spater gingen wir zu Winkelmann & Sohn. 

Meine Uhr war vorgegangen. Wir setzten noch eben eine 
Weile In den Teesulon, schrag gegenüber Winkelmann & Sohn. 

Eine ungefüllle Viertelstunde ist voll Langeweile. Ein junger 
Manu in Trauer trat herein. Er setzte sich an unseren Tisch Seine 
Mieine war gespannt. Er stürzte eine Tasse heissen Tee hinab. Mir 


kanı es vor, Ablenkung tate ihm gut, An unserer Stadt war Zuge- 
kuöpftheit nicht die Regel. Fremde Menschen pflegten sich im Abten 
und am Gasthaustische tmitzulellen. Ungezwungen, 

Ich erzahlte, dass mein Sohn vor einem folgen: 
Stande. 

„So“, sagte er, 
ist gauz gelasse 

Ich knurrie wieder: Ja, die neue Jugend, und erzahlte ihm, wir 
halten uns in einer Viertelstunde vorzustellen, Bei der grossen Firma 
Winkelmann & Sohn. Einer Lehre wegen. 

Der Fremde nickte. 

„Meine Lehre", 
Vater? 

Zum Jrittenmale kuurrte ich: 
für dich sprechen, he?“ 

„leh. 

„Du vergisst, mein Sohn, dass imir der alte Winkelmann von 
meiner Schulzeit her bekannt —“ 

„Um nıeine Lehre geht es, Vater, nicht um deine Schulzeit. 
Fürspruch konnte heute gegenteilig wirken. 

„Das verstehst du nicht. Wer soll dich, wenn du vor dem Lehr- 
herrn stehst, erinnern, dass du hübsch bescheiden mit der nötigen 
Verbeugung —?“ 


schweren Schritte 


„Ich dachte Sie, der Miene nach — Ihr Sohn 


sagte Hans, „willst du nicht heimgchen, 


Es ist unerlört — wer soll denn 
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„Niemand, Ich will mich nicht verbeugen. Ich will arbeiten.“ 


„Aber versprechen müssen wir ihm doch —“ 
„Ich will nichts versprechen, Valer, ich will halten.” 
Zum vierten Male knurrte ich: 


„Du warst wohl gar nicbt im- 
stande 


„— ihm zu sagen, dass ich das Plakat der Firma wicht mehr 
auf der Höhe finde — 
Der Fremde nickte;: „Stimmt wer draussen steht, sicht olt- 


mals mehr,” 
Ich war entsetzt: „Bedenken Sie doch, welchen Eindruck solche 

Reden auf den alten Winkelmann — 
„Keinen mehr, Er ist selt gestern lol 

Sohn ist engagier! 


Ich bin sein Sohn. Ihr 


ellten 


ragen des Ang 


Um die Vermittlerprovision. 


Im kaufwannsischen Leben wiederholen sich ofter Streitfragen 
über Provisionsentschadigungen für Vermittler, die zwar ein Ge 
schaft einleiten, aber aus irgendwelchen Gründen jedoch nicht 
durch e es Verschulden nieht an den Verlandlungen teil» 
nehmen, die den Abschluss des Geschäftes herbeilühren. Zu dieser 
Frage hat auch schon das Oberste Gericht Stellung genommen und 
entschieden, dass im solchen Fallen, wenn die Vermittlerprovisiou 
zwischen den Parteien vereinbaıt worden Ist, oder die un Geschalls- 
leben übliche Hohe betragen soll, dem Gericht im Streitfalle das 
Recht zusteht, die Provisionsenischadigung auf ein gerechtes Niveau 
herabzusetzen. Unzulussig ist es Jedoch, dem Vermittler in solche 
Fallen jeglichen Anspruch aul eine Entschadigung abzusprechen. 


Auf diese Entscheidung des Obersten Gerichis stützt sich nan 
ein Urteil des Warschauer Appellationsgerichts (Angelegeuheit 
Nr. 655/26), Im dem sıritiigen Falle hatte der Vermittler eine Traus- 
aktion cingeleiler und wurde danu nach seiner Behauptung von den 
Verhandlungen ausgeschlossen, die Gegenseite hehauptet, er habı 
sich nicht um das Geschalt gekümmert. Nach Prüfung des vorge- 
legten Beweismaäterials und nach der istellung, dass der Klager 
die beiden Kontrahenten der Trausaktion tatsachlich zusarumen- 
gebracht habe, entschied das Gericht, dass dem Vermittler von der 
vereinbarten 2prozentigen Provision nur der vierte Teil zufalleu soll. 


Können die Hinterbliebenen eines verstorbenen 
Angestellten Anspruch auf Entschädigung für 
einen von ihm ausgesetzten Urlaub erheben? 


Diese Frage scheint ziemlich fern zu liegen und im praktischen 
Lehen kaum Bedeutung zu haben. Jedoch sind kürzlich in Polen 
einige derartige Streitfalle durchgelochten worden, die das Arbeits- 
ministerium veranlasst haben, seinerseits dazu Stellung zu nehmen 
und in dem Schreiben vom 4. Marz 1930 (L, 475/P. J.) folgende Auf- 
klarung zu erteilen: Der Anspruch auf Grund eines angesetzten 
Urlaubs steht den Erben eines verstorbenen Angestellten nur dann 


zu. wenn der Angestellte selbst var seinem Tode Anspruch 
auf die Eutschadigung hatte, In Fallen, in denen der Angestellte 
wahrend der Urlaubszeit oder auch vor Antritt des Urlaubs 


stirbt, haben die Hinterbliebenen ke 
Entschädigung fur deu nicht au bzw. Tel des 
Urlaubs, da der verstorbene Auge Tode zwar das 
Recht auf den Urlaub, aber nicht auf eine Kutschadigung fur Nicht 
ausnufzung des Urlaubs hatte: falls aber der Angestellte, der An- 
spruch auf Urlaub halte und vor Antritt dieses Urlaubs entlassen 
wurde, nach der Entlassung stirbt, sa geht auf die Erben der An. 
spruch aul Entschadigung für deu Urlaub uber, da ein solcher An- 
spruch dem Angestellten vor seinem Tode zustand. 


einen Anspruch auf irgendeine 


Der deutsche Handwerker in Polen. - 


Erfahrungsaustausch im Handwerk — eine aktuelle Notwendigkeit. 


Die heutige Wirtschaftslage im Handwerk steht im Zeichen 
mangelnden Unsatzes und steigender Unkoslen, ein Uebel, dem 
trotz samtilcher bisheriger Massnahmen nicht so leicht abzuliclhfen 
ist, Dafür siud In wirtschaftlicher Beziehung keine wissenschalllichen 
Unterlagen vorhanden, um die verschiedenen Einflüsse in ihrer Aus- 
wirkung zu erkennen, Dass ein olfener Erlahrungsuustausch unter 
den Betriebsinhaberu eines Berufes als besonders wertvolles Hilfs- 
ınitiel dienen kann, geht aus den Berichten der amerikanischen, 
englischen uud schweizerischen Fachliteratur zur Genüge hervor, in 
welchen Landern der Austausch von berutlichen Erlahrungen wegen 
der ausgezeichneten Erfolge allgemein anerkannt wird. In welcher 
Weise dieses geschieht, ist aus Nachlolgenden ersichtlich: 

In Abstanden von etwa zwei Monaten werden jeweils am Sitze 
einer der beteiligten Firmen Besprechungen von zwel Taxen Dauer 
abgehalten. Am ersten Tage finden eingehende Besichtigungen der 
Fabrik bzw. des gewerblichen Betriebes und Aussprachen statt, 
wahrend am zweiten Tage in gemeinschaitlicher Unterhaltung Son- 
deriragen behandelt werden. Diese Fragen sind in vier Gruppen 
gegliedert und zwar: 

1. Verwaltung: Hier werden Statistiken, Betrlebskontrolle 
und Abrechnungsverfahren, Hebung der Arbeitsfreude und ahnliches 
behandelt; 

2. Beschaffung: Hierzu gehören Prüfungen und Bestim- 
mungen des Werkstolies sowie Eınkaufsfragen; 

3% Fertigung: Bei der Fertigung werden behandelt: Fabri- 
katlonsprogramme, Produktionsbeschleunigung und Kapitalbıldung, 
Matcrialfluss und Förderwesen sowie Lagerhaltung. Auch spieleu 
die Lohnsysteme bei der Fertigung cine erhebliche Rolle; 

4. Betrieb: Hierbei sind zu erörtern: Einkaufsorganisation, 
Vertreteriragen, Marktanalyse, Werbung u. dgl. 


Voraussetzung für den Erfolg des Erfahrungsaustausches ist die 
unhedingte Offenheit, mit der die Werkleiter über ihre Er- 
fahrungen berichten, sel es im posıliven oder negativen Sinne. Grund- 
Inge hierfür ist selbstverstandlich restloses gegenselliges Vertrauen. 
Von dem Ergebals dur bisher In den Betrichen der einzelnen Lander 
statigelundenen Besprechungen waren alle Beleiligten ausserordent- 
lich befriedigt 

Dieses Beispiel kann zweifellos mit grossem Nutzen auch auf 
unser Handwerk ubertragen werden. Zwar scheuen sich die Hand- 
werksmeisier haufig, irgendwelche Zahlen, die ihren Betrieb be- 
treffen, herauszugeben, elne Einstellung, die in allen Kreisen des 
Handwerks verbreitet Ist. Die Befürchtung, dass durch die Bespre- 
chung sog. „Geschaftsgcheimnisse” bekannt werden, ist aber zweilel- 
los unbegrundet, denn Fehler und Misstande in der Kalkulation 
und Unkostenverteilung, in der Betriebsführung und in der Orga- 
nisation des Einkaufs können nur erkanut und beseitigt werden, wenu 
man sich mit Kollegen darüber ausspricht. 

Für das Handwerk dürften der gegebene Ort für solche Aus- 
sprachen die Versammlungen der Ortsgruppen und Bezirksverbiude 
sein, die auf diese Weise ciue lür jedes Mitglied wertvolle Bereiche- 
rung der Tagesordnung erzielen können. Wenn ein paar Mutige den 
Anfang gemacht haben, so wird der Nutzen solcher Aussprachen 
auch bald allgemein erkannt werden, 


Arbeitsleistung im Maurergewerbe. 

Der Ausschuss zur Untersuchung der Erzeugungs- und Absatz- 
bedingungen der deutschen Wirtschaft veröffentlichte kürzlich im 
Band 5 der Verhandlungen und Berichte des Unterausschusses für 
Arbeitsleistung die Ergebaisse seiner Untersuchungen über die Ar- 
beitsleistung Im Maurergewerbe. Der Uuterausschuss stellte sich 
die Ermittlung zur Aufgabe, durch welche Faktoren in den letzten 


Nr. In 


Jahren überhaupt Veranderungen bzw. «Verschiedenheiten der Ar- 
beitsleistung hewirkı worden sınd und welche Rolle unter diesen 
Faktoren Arbeitslohn- und Arbeitszeitveranderungen bzw. -verschie- 
denheiten gespielt haben. Die Untersuchung musste sich auf die 
Maurcrarbeit beschranken, weil nur mer einigermassen die Möglich- 
keit bestand, in der Zahl der vermauerten Steine ein Mass für die 
Arbeitsleistung zu gewumen. Die Untersuchung beschrankte 
auf Orossberriebe in Grasstadten. Es wurden zur Untersuchung her- 
angezogen 55 von (irossbetrieben ausgeführte Bauten und zwar 
ans Berlin, Munchen, Breslau, Dresden, Essen, Frankfurt a. M. 
Hamburg, Hannover, Konigsberg, Leipzig und Stusgarı. Für die 
Ermittlung wurde ausgegangen von den von den einzelnen Ban- 
beirieben vorgelegten Bauabrechnungen, aus denen die Anzabl der 
Arbeitsstunden, die Lohnsummen, die für den Rolıbuu verwandt 
worden sind, und die Zahl der vermauerten Steine zu entnehmen 
waren. 

Nach dem Ergebnis beirug die durchschuiutliche Zahl der auf 
den einzelnen Bauten je Arbeitsstunde vermanerten Steine hei 
Akkardlohnbauten in Berlin 173, in Humberg 119, iw Breslau 146, 
in München Up, In Essen 92, in Franklurı a. M. 89, in Hannover 83 
und in Stutigart 85. Die durchschnittliche Zahl der je Arbeitsstunde 


sich 


vermauerten Steine bei Zeitlohnbanten betrug in Berliu 43, in Bres- 
luu 84 um Munchen 99, in Essen 75, in Hannover 62, in Stuttgart 35, 
in Konigsberg 45 und in Leipzig 35, Die Unterschiede zwischen den 


einzelnen Stadien sowohl 
bauten sind sehr gross, 
83 vermauerte Steine errei 


bei Akkordiohubauten wie bei lohn- 
Wabrend Hunnover bei Akkordlohnbauten 
, hringt es Berlin bas auf 173. Bei Zeit- 
lolmbanten stehen Leip: und Stultgart mit je 35 vermaverten 
Steimen an lelzter Stelle gegenüber Munchen mit 99. Ucber die 
durehsehnittliche Zahl der je Arheitsstunde vermauerten Steine hei 
verschiedener Arbeitszeit liegen aus Munchen folgende Ergebnisse 
vor: Kstündige Arbeitszeit 83 Steine, 8% stündixe 98, 8X stin- 
dige 122, Ystündige 108, 9)14stündige 113 Steine, 

Hieraus ergibt sich, dass die Zuhl der je Arbeltsstunde ver- 
mauerten Steine bei RX stündizer Arbeitszeit am höchsten ist. 

Leider lassen die Frgehnisse keine absolut sicheren Schlüsse 
zu. du die Unterschiede der Arheitserfolge in den verschiedenen 
Orien dureh Verschledenlieiten der verwändiwn Materialien, durch 
Verschiedenbwiten in der Anwendung des Akkordsystems, durch 
Verschledenheften der Leistungsgewahnheiten usw, bedingt wären, 
die nicht voll ansgeglichen werden konnten. 


Die Führung des Scharnsteiniegergewerbes. 
(Dz. U, R. P. Nr. 46 vom 27. 6, 1930. Pos. 390, Seite 717. 


Verordnung 
des Ministers Wir Handel und Gewerbe vom 4. 6. 1930, erlassen im 
Einvernehmen mil dem Innenminister, beireifend die Führung des 
Schornsteinfegergewerbes. 


Auf Grund des Art. 41, Abs. I der Verordnung des Staatsprası- 
denten vom 7. 6. 1927 über das Ciewerherecht (Dz. U, R. P. Nr. 53, 
Pos. 468) wird folgendes verordnet; 

$1. Das Gebiet und die Grenzen der einzelnen Schornstein- 
teperbezirke, von denen im Š 16 der Verordnung des Ministers für 
Handel und Gewerbe vom 7. Dezember 1927 (Dz. U. R. P. Nr. 111. 
Pos. 942) die Rede ist, müssen so festgeseizt werden, dass der 
zur Ausubung der Schornsteinfegerarbeiten in dem betreffenden 
Bezirke Berechtigte dieselben ohne Schwierigkeilen entweder 
selbst oder inil Hilfe von Gehilten, die von ihm eingehend be- 
aufsichtigt werden, ausführen kann. Gleichzeitig ist auch darauf 
zu achten, dass das Öchiet des Bezirkes nicht zu klein bemessen 
wird. um dem betreffenden Konzessionsinhuber die ausreichenden 
Mittel für den Unterhalt zu gewahren. Die Lehrlinge dürfen 
Schornstemiegerarbeiten nur in Gegenwart und unter direkter Anf- 
sieht des berechtigten gewerbswmässtgen Schornsteinfegers (Prinzi- 
pals) oder eines ausgebildeten Gehilfen ausführe 

§ 2. Das Recht zur gewerbsinassigen Ausführung der Schorn- 
steinfegerarbeiten in dem betreffenden Bezirke besitzt derienige gc- 
werbsmassige Schornsteinfeger. der seinen gewerblichen Sitz in die- 
sem Bezirk hal. 

Wenn bei der Einführung der Schornsteiniegerbezirke in den 
Zentral- und Ostwoiewodschaften mehrere selbstandige gewerbs- 


. G. 
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massıge Schorusteisfeger ihren gewerblichen Sitz in dem betreffen- 
den Bezirk haben, der im Absatz 1 bezeichnet ist, so steht allen das 
Recht zu. 

Ë 3. Nach erfolgter Einführung der Kelhrbezirke erteilt die Qe- 
werbebellörde l. Instanz die Konzessionen uor fùr die unbesetzten 
Bezirke; diese Behörde stellt für jeden freien Bezirk nur eine Kon- 
zussion aus, wober die Zuteilung mehrerer Bezirke an einen Gewerbe- 
treibenden nicht zulassıg ist. 

In einer stadiischen Gemeinde, die in mehrere Kehrbezirke ein- 
geteilt ist, kann die Behörde die Konzession für einen freien Bezirk 
auch einem gewerbswassigen horusteinfeger erteilen, der seinen 
gewerblichen Sitz ausserhalb dieses Bezirks, jedoch innerhalb der 
Grenzen der hetreffenden Stadi hat. 

8 4. Die Gewerbehehörde I, Instanz führt cin Verzeichnis der- 
jenigen Personen, die sich um Konzessionen für die in dem Kreise 
unbesetzten Kehrbezirke bewerben. 

In dieses Verzeichnis werden die Bewerbungen derjenigen Kan- 
didaten in der Reihenfolge eingetragen, die die gestzlichen Voraus- 
setzungen, lusbesondere die beruflichen Kenntnisse zur Führung des 
Scharnstelniegergewerbes besitzen. Den Vorraug bei der Erlangung 
der Konzession für vinen freien Kehrbezirk besitzt derjenige Bewer- 
ber, der wahrend der letzten drei Jahre mindestens em Jahr im 
Schornsteinlegergewerbe in dem betreffenden Wojewadschuftsgeblete 
gearbeitet hatte und bessere berufliche Fahigkeiten als die anderen 
in dem beireffenden Verzeichnis eingetragenen Bewerber besitzt. 
Insanderheit werden die besseren beruflichen Fahigkeiten nach der 
Anzahl der Juhro der Berulspraxis, der besonderen Fachkurse 
(Schorusteinlegerkurse oder Feuerwehrkurse) oder mach den entšspre- 
chenden abgelegten Prüfungen, z. B. vor den Korporationen für das 
Schornsteiufegergewerbe, deren von der zuständigen Behörde be- 
statigte Satzung Bestimmungen über die Regelung der Quexenstande 
solcher Prüfung sowie über das Prüfungsverfahren enthalt, bewertet. 

Bei gleichen beruflichen Fahlgkeiten wird der Vorrang grund- 
satzlıch nach der Reihenfolge der Eintragung in das In Absatz 1 be- 
stimmte Verzeichnis bewertet. 

8 5. Das Recht zur gewerbsmassigen Ausführung von Schorn- 
steinfegerarbeiten steht denjenigen Personen wcht zu, die gesetz- 
ınassig nlcht besonders zur Betreibung des Schornsieiniegergewerbes 
gebunden sind. 

Ñ 6. Diese Verordnung 
in Kraft. 


trutt mit dem Tage der Verkündung 


Fragen und Antworten. 


Herr S. in K. Frage: Ich bin Schmied, lebe aber vorwiegend 
aus den Ertragen meiner Landwirtschaft und arbeite in der Schmiede 
nen Teil des Jalıres (ener), Bin ich verpflichtet, den vollen 
sicherungsbenrag an die Berufsgenossenschaft zu zahlen, zumat 
ich allein, ohne Hilfskrafte oder Gesellen, arbeite? 

Antworı; Nach Š 30 a) und b) des s der Uhozpieczalnia 
Krajowa od wypadków (früher Berufs; fI) sind selbstan- 
dige S auch wenn 
sie keinen oder weniger als zwei Angestellte beschaftigen. 

Als Jahresverdienst ist das 5Wfache des ortsüblichen Tages- 
verdienstes Arbeıters über 2) Jahre anzunehmen, Sie müssen 
duher jedes Jahr eine entsprechende Deklaration bei der oben ge- 
nannten Stelle vinreihen. Wenn Sie nicht das ganze Jalir hindurch 
arbeiten, so müssen Sie die genannte Anzahl der Arbeilstage nach- 
traglich in der Deklaration angeben. 

Herr Backermeister B. in P. Frage lch besass hier in P. 
cime Backerei, in der ich 2 Lehrlinge heschaitigte. Inzwischen habe 
ich diese Backerei verkauft, betreibe aber im selben Ori eine andere 
Backerei. Sind die Lehrlinge berechtigt, den mit mir geschlossenen 
Lehrvertrag zu brechen und in der verkaufen Bäckerei zu bleiben? 

Autwart: Der Art, 120, Ziller 3 der Gewerheordnung besagt 
nur, dass der Lehrvertrag gelost werden kann, wenn der Lehr- 
meister seln Unternehmen nach einem anderen Orte verlegt. Da Sie 
Ihr Unteruehmen nicht nach einem anderen Orte verlegt haben, 
sondern Ihr Handwerk im selhen Ort weiter betreiben, besteht kein 
mit den Lehriiagen zu lösen, und 

sp! adi- 
rung für die Lösung F E durch) die Schuld St Lehrling, 
Í-  ——— —— 
Verantwortlicher Schriftieitrer Erich Loewenthal, 
Poznan, ul. Skosna 8. Herausgegeben vom Verband 
für Handel und Gewerhe, Poznan. ul. Skośna 8. 
Druck: Concordia Sp. Akc,, Poznań. 
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< 216 H.u. G. Nr. 18 
Waren- und Verirctervermittlungsliste. 496. Bayerische Firma, die eiu neues Bauverlahren für die Anlage 
L Export aus Paien nach Deutschland. neuzeillicher Teunisplatze erfunden hat, sucht Verbindung mit 
483. Hamburger Firma hat Interesse für Kalbs- und Rindsblasen, Baufirmen. Architekten asw. welche det" Tir diesen Bauver- 
rer _ fahren (Lizeuz) interessieren. 
hlesisehe Firma sucht entleimtes Knochenmehl für Dünge- 397. Sehlesische Firma sacht einen gut eingeführten Fuchvertreier 
milte] seitens leıstungsfahlger Produktions- hzw. Exportfirmen für den Vertrich ihrer Rostschulzlarbe für die Wojewodschalt 
En Posen und Ösıgalizien. 
485. Hamburger Firma sucht gehrauchte Presstücher aus Wolle 49% Berliner Firma sucht ir Vertrieb ihrer Kondensatoren 
a ren Verbindung mir leistungsfahgen Import- bzw, V rfirmen, 
486. Berliner Importhrma ubernmmmt Generalvertreinng bedeuteuder die speziell auf dem clektrotechnischen und Radiogebiet ver- 
polnischer Grubenwerke und Exporthauser in Rahstoflen aller 4, „er Sind A 
Art der technischen Industrie, Metallindustrie usw. evil. auch 399. Firma in Sachsen sucht Verbindung mit gut fundierten Abneh- 
m Walzwerkprodukten, soweit sich um konkurrenzfahige mer bzw. Verteterfirmen der Kickiizitaisbrancke ilie den 
a nase Vertrich von elektrischen Erzeugni wie Motoren, Qene- 
487. Hamburger Firma erbitiet Offerte in Hülsenfruchten. speziell ` on EDER. ransformatoren. \ 
in Bohnen und Erhsen seitens leistungsfahiger Exporifirmen. SW" Firma in Württeinherg sucht für ihre Tischlereiimaschinen wi 
ë I! Boca Suche Verbindung mul EE Furnierpressen, Bundschleif- und Abpurzmaschinen, Besto: 
2 maschinen usw. tuchtige Vertreter, die zu der in Frage ste 


Schlesische Firma 
schleifliolz. 
490. Breslauer F 

der Holzbrane 
der Verkaufsvertreiu 
holz für Deutschland, 


die Terpentinöl (Kienöl) 
iltet Angebote mit Preisan 


ma sucht Verbindung mit le 
e bzw. mit Halzproduzenten zwecks 
x mm Schnittmaterial, Schleifhiolz und Rund- 


bzugeben haben 


491. Hamburger Firma erbittet Offerte in Tierhauren aller Art. 


492. Hamburger Firma bat Inter 


e für Altmetalle und Metallasche 


1. Import aus Deutschland nach Polen. 


elchern usw. 
die möglichst 
Firma sucht 


495. 
geführte 


nebmen, 


che Firma sucht Vi 
uf von Fuhrradpackungen, 
Firma sucht für 


einen 
und tüchtigen Vertreter, der nicht 


Alleinvertreiung für wne patentierte Autosicherung zu über- 


den Verkauf von Stauhsaugern 
Verbindung wit intere 


ierten Iran 
eimges Kapital verfügen 


in der Anutamobilbranche gut 


ubgcavigt ware 


abe in Fichten- 


istungsfahigen Firmen 
Vebernabme 


vr der Fuhrradhranche für deu 


den Kundschaft gute Bezichungen unterhalten 


Zu verkaufen: 
SI Amp, gut imstande, 


Gutgehender Landgasthof zu verkaufen nder zu verpachten. 


Windmühle mit Backerei 


Elektromotor für Gleichstrom, 2 PS., 


sofori zu verpachten, 


220 Volt, 


M. 19 


Wohnung und 


Stallung vorhanden. Pachtzins 150 77 monatlich. M. 20 
— 
„Topldichter” (uszuzelniucz). 


Jeder kann damir 
haltbarer als Reparatur durch 


Huushaltungsgeschaften. Ludwig Werner, Poznań, Slowa: 


Gurgehende Tischlerei mit 
bestehende Firma, 


Eiwas Kanton erforderlich. 


durchluchte Tüpie 
Loten! Zu kaufen um Bisen- und 


ist gimstig an sireh: 
Kreisstadt, Naho Posens. M. 2 


selbst reporieren. Billiger und 


kiego 34, 


erstklassigen Maschinen, 70 Jahre 


sumen Meister 2u verpachte 


Stellenangebote. 
Elekirizliatsfirma 
sucht rührigen Aquisiteuriin) 


zum Verkauf ıhrer elektrischen 
Hausbedarfsartikel und Qiqh 
lampen. Polnische und deutsche 
Sprache in Wort und Schrift 
Bedingung. u5 


Stellengesuche. 
Büroanfangerin 


sucht von sofori Stellung. 
1675, 701, 716. 


Kontoristtin) 
der deutschen und polnischen 
Sprache in Wort und Schrift 


mächtig, sucht von sof. Stellung. 
(635, 667, 714. 


Konditarlehrling 
sucht von sofort Stellung. (640 


593) Elektrotechniker (622 
www von sofort Stellung. (515 


Bürogehilte 
oder Roto sucht von sofort 
Stellung. (517 
Lagerverwalter 
sucht von sofort Stellung. (533 
Ziegelbrenner 
sucht von solort Stellung. (598 
Backergeselle 
sucht von sofort Stellung 
(615, 620. 
Chauffeur 


sucht von sofort Stellung. (#15 


Kassierer(in) (421 
aucht von sofort une. 1676 
Muschinenschlosser 
sucht von sofort Stellung. 
1628, i 
Kaufmannsgehilte 1623 
beider Landessprachen mächtig, 
sucht von sofort Stellung. 


672) Tischler J686 
sucht von sofort Stellung. (689 


Magazinverwalter, Inkassent 
oder Verkaufer (858 
s. v. sofort Stellung, (624,659 


Sohriitsetzer HSG) 
sucht von sofort Stellung. (607 
Gartner 1685 
sucht von sofort Stellung. [705 
Fleischergeselle 
sucht von sofori Stellung. 1684 
Maschinenwerkführer 


sucht von solart Stellung. 1650 


Fur ein Waisenkind, 
bescheidener, kraftiger Mensch, 
der das Tischlerhandwerk er- 
lernen will, wird ev. Lehrmeister 
gesucht 165° 


Kaufmann 

mit Bankkenntnis, beid. Landes- 

eprachen mächtig. sucht von so- 

fort Stellung. 1652 
Tonger Mann 

sucht Beschäftigung gleich wel- 

cher Art. (Arbeiter). (656 


Für Lehrersohn 
der Interesse für Elektrotechnik, 
Feinmechanik, Kanstschlosserei 
hat, wird Lehrmeister ges. (656 


Buchhalterin 
bilanzsicher, sucht zum 1. Okto- 
ber od. später Stellung (657 
in Posen oder Bydgoszez. 


Banklehrling 
(Primareife) sucht von sofort 
Stellung (644, 67u 


Molkereiverwalter 
oder derg). sucht Stellung. (661 


Verh. Diener 
suchi von sofort Sıellung. (663 


Junger Mann 
sucht Stellung im Büro einer 
Halz- oder Getreidehandl. (665 


Buchbalterin 
Stenograpbie, Schreibmaschine, 
in Holz- u, Mühlenbranche tatig 


gewesen, sucht von solor! Stel- 
lung. (649, 664 


Tapezierer 
socht von sofori Stellung (673 


Buchhalter, Korrespondent 
verheiratet. bestens empfohlen, 
sucht per 1. X. Stellung. 1674 

Forsilehrling 


beider Landessprachen mächtig, 
sucht von sofort Stellung, (680 


Müllergeselle 
sucht von sofort Stellung. (681 


Rechnungsführer, 
beider Landessprachen in Wort 
und Schrift mächtig, sucht von 
salort Stellung (682 


Korrespondent, 
beider Landessprachen mächtig, 
sucht von sofort Stellung. (687 

Me erlehrling 
sucht von sofort Stellung. (688 


Qutssekreiärin 
beider Landessprachen in Wort 
und Schrift machtig, sucht von 
sofort Stellung- 1690 


Laufjunge 
sucht von sofort Stellung, 1.0 
erkäuferin 
beider Landesspraclien machtig, 
` von sof Stellung 99 22 
unger Mann 
der das deutsche Gymnasium 
besucht hat und die Maschinen- 
hauschule besuchen will, sucht 
Stellung in einer Maschinen- 
fabrık oder grösseren Schlos- 
serei. 1683 
Sienniypiaiin and Raniarlaiin 
beider Landessprachen ın Wort 
and Schrift mächtig, sucht von 
sol, Stellung {nur in Posen (714 
urvanlangerin 
mit Lyzealschulbildung, d. deut- 
schen und polnischen Sprache 
in Wort und Schrift mächtig, 
Kenntnisse in Stenographie und 
Schreibmaschine, sucht von sa 
dori Stellung. (706 
Buroangesteiite 
gute Rechnerin, sucht von so- 
tort Stellung. 1707 


Zimmermann oder Tischler 


sucht von sofort Stellung. ı 708 


Maschinenschrelberin 
heider Landessprachen mächtig, 
sucht von sofort Stellung. 1709 


Korrespondentin bzw. Sckretarin 
der deutschen, polnischen und 
französischen Sprache in Wort 
und Schrift mächtig, sucht von 
sofort Stellung. 710 


Garinerlehrling 
aucht von solari Stellung. 1711 


Lehrmddchen 
fur Büra oder Geschäft, sucht 
von sofort Stellung. 172 
Buchhalter 


beider Landessprachen in Wort 
und Schrift mächtig, sucht von 
sofort Stellung. 3-117 
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* 
BUCH- 
DRUCKEREI 


CONCORDIA Y ISTOL 


ALLG. VERSICHERUNGS-GESELLSCHAFT 


Sp. åke. w Tczewie 


VERTRAGSGESELLSCHAFT 


der deutschen wirtschaftlichen und 


kulturellen Organisation in Westpolen 


Neue Geschäftsverbindungen 


im In- und Auslande 
vermittelt Ihnen das „Adrekbuch der Adrah- | Die Direktion in Tezew (Dirschau), die Filiale 
bücher”, ain Verzeichnis von über 2000 für die Wojewodschaft Poznań in Paoznaú, 
Adrahbucharn aller Fachgebiete, Lander und ul. Zwierzyniecka 13 und die Platzverlreter 


Hack der Wali. der Vistula 


O. Auflage, Prais RM. 3.40 einschl 

Porto. an ek: Si E 

lagM.Du auberg, i = 
ina Köln, Langgana 1-3 BS.Kıo. 10500, FEUERVERSICHERUNG 
Wir verlagen Adrahbucher zahlreicher Fachge- 
biale und besorgen Adrehbucher aus allar Wali 


Auskunft erteilen bereltwilligst: 


Eingerichtete 


+ HILFE | 


. . 
llit gesehwachte Männer 
Dr. Krakes ‚‚Salveiol“-Pastillen 3 
nmt der Mann, der ein Ver R 
ı seiner besten Kräfte mit į 


spürt. Der Erfolg ist her- 
vorrogend. 

Orginslpachung 6— zt 
Kurpackung 22% = g 
idung erfolgt per 
ne oder vorherige 
š. g aul Postscheck- 
Konto: Poznań 213070 durch 


„Charitas“ 
chem. pharm. Laboratorium 
Torun (Thorn) 


Moderne Anzugsftoffe | N ee URA 


von tadellofer, ceinmollener Qualität M 
h 


Maschine 


in Posen sofort preisw. 
zu verkaufen. Oflerten 
unter Chiffre 1369 an 
Annoncen - Expedition 
„Kosmos“, Poznań, 
Zwierzyniecka 6. 


Hi 
EI 
i 


empfiehlt 


x Tuchhaus „Lana“: " 


Ë G. M. B, H. FILIALE POZNAN, 

i BIELSKO, ul. Pułaskiego 11 H UL DABROWSKIEGO322. Tel. 7525 

Ausfehlichlich Breliger Stoffe für GefeMicalt, Sport und oge BI 

pa auch Stulfe für Mefinde, Yibreen, Förilernge Mopige Prerje UI 

a Brian unter Hadnahme. Erendungen über 1:0 — zl portojzei. H 
$ Slammenilelungen von Proben gewunigter Etof er 

pa umgehend gugejandt, Karl Rotermann, Joha 
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H. x. G. Nr.18 


Johannes Linz, Rawicz 


Gagründei 1462. 

Inh.: Georg Linz, Ingenieur 
Maschinenjobrik, Sisen- und Metallgießarei 
Kesselschmiede und Reporalur - [Derksial. 

= Tachnisches Büro 
liefert ole Maschinen und @pporole fur 


jeden gewerblichen Beirieb 


besonders für 


Zucerfabriken, Brauereien 


Malzfabriken, ®Brennereien 
Ziegeleien u.Qandmirlschafl. 


Reparaturen jeder Art 


merden schnell und sochgemäß ausaelührl 
= NMonleure jeder Zeit disponibel. 


Eisen- u.Melaliguß in la Ausführung. 
Sigene Modelllischlerei! 
gel, 16. Rawicz. 9 K. Ò. 9oznoñ 201788. 


Ë Dane titit MI hu 


Filiale Posen. 
Poznan, ul. Pocztowa 10. / Tel. 3053, 1973. H 


faan Danzig. ; 


Gegrundet 1856 $ 
* OG 
Zuelgniederlassungen In Polen E 

Poznań (Posen) éi 

Grudziadz (Graudenz) $ 
Starogard (Stargard) éi | 
Tczew (Dirschau) $ | 
magar < 
H 

Ausführung aller W 


$ bankgesch. Transaktionen. $ 
Ki: 


Bank für Handel und im Jup 
Ju Bank dla han mag 


Sp. Ake. 
Zentrale: Poznan, ul. Maszialarska Ba, 
Depositenkasse: ul. Wjazdowa 8. 


Telegramm-Adr. Poznań: Gewerbebank 
Telephon 3054, 2251, 2249. 
P.K.O. Poznan: Nr. 200490. 

* 
FILIALEN: 
Bydgoszez, Inowroclaw, Rawicz. 

Ka 


Ausführung sämtlicher 
bankgesch. Transaktionen. 


4 | Biuro Techniczno- Handlowe 


SI GLASER, Poznań 


ul. 27. Grudnia 16 
Telephon 60-16, 41-18. Adr, „Technohandel" 


Empfehlen sofort ab Lager zu äußersten Fabrikprelsen: 


= el 
= Pl Ee 


HE komm EW 


Lager Metalle H Banca- gn Lötzinn 
löcken, 
EAR ao aa Ze, "Bros ls 


Draht- er "ë SS 

Platien ar Siahen, Putzwalle sowie samtl. 
technische Artikel 

| für Maschinenbedarf u. Landwirtschaft. 


